
51 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Preisr
durch den Verlag 5 » Pfg . monatlich , durch die
Post S Mk. 5 « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasie 27.

19,000 Abonnenten.

Anzeigen -PreiS:
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Pctitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

Anzeigen - Annahme für die Abend -Ausgabe bis 12 Uhr mittags , für die Morgen . Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichtcr Anzeigen zur nächst-
erscheinenben Ausgabe , wie für die Anzeigen-Ausnahme an bestimmt vorgefchriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

U0 . 346 . Berlags-Fernsprecher No. 2958. Dienstag » den 28 . Juli. Nedaklions -FernfpreLcr No. 52. 1903.

Abend -Ausgabe.
§ ?ür August unö September:

auf das

.»Wiesbadener Tagblatt"
zu abonilieren , findet fich Gelegenheit

im Verlag Langgassr 87,
bei den AuogabrfteUe » ,
den Zweig - Expeditionen

der Nachbarorte,
und bei sämtlichen deutschen Rrichspoftanstalten.

Zur UeZerfrage in der Union.
W . New York , 16. Juli.

Die Untaten des „Richters Lynch" scheinen in letzter
Zeit in Europa und vor allem in Deutschland ganz be¬
sonders Entrüstung und Empörung hervorgerufen zu
haben , obgleich mair nicht behaupten kann , daß er gerade
jetzt schlimmer wütet als sonst. Vielleicht werden sie
deshalb mehr beachtet und darüber gesprochen, weil die
Vereinigten Staaten die einzigen sind , die offiziell einen
Schritt zum Protest gegen die Vorgänge in Kischinew
tun wollen und die anderen Länder , die dies unterlasset !,
ihnen damit zu sagen wünschen, „kehrt lieber vor eurer
eigenen Tür ."

Ob es richtig nnd weise ist, wenn Präsident Roosevell
sich zum Vermittler der Denkschrift der amerikanischen
Juden macht, erscheint ja fraglich , es ist eigentlich unklug,
etwas zu unternehmen , was man von vornherein als
aussichtslos erkennt und gerade die Amerikaner sind
doch diejenigen , die die Doktrin , daß eine Einmischung
anderer Länder in ihre Angelegenheiten nicht stattfinder.
darf , mit wahrem Fanatismus verteidigen.

Andererseits wäre es aber völlig falsch, wenn man
behaupten wollte , die Aankees sähen den Splitter im
Auge des anderen und nicht den Balken in ihrem eigenen.
Diejenigen , welche gegen die furchtbaren Verbrechen in
Kischinew protestieren wollen , Präsident Roosevelt an
ihrer Spitze , beklagen die Schändlichkeiten , die gegen die
Neger verübt werden , aufs tiefste , und gerade das jetzige
Staatsoberhaupt gibt immer wieder Beweise davon , wie
sehr es diesen Rassenhaß verurteilt . Er hat Farbige
in öffentliche Ämter eingesetzt trotz der Unpopularität,
dir ihm dadurch teilweise erwachsen ist, einige sogar rn
sein Haus geladen , unb wenn er jetzt öffentlich gegen das

Lynchen der Neger sprechen will , so ist dies _durchaus
nicht, wie behauptet worden , weil er damit einem
etwaigen „tu guogue " von Rußland begegnen möchte,
sondern weil sein menschliches Gemüt , sein wirklich edles
Herz von tiefstem Mitleid für seine farbigen Brüder
erfüllt ist.

Ob es ihm gelingen wird , seinen Ansichten allge¬
meineren Eingang zu verschaffen , ist ebenso zweifelhaft,
wie es fraglich erscheint, ob der Haß gegen die Juden,
der nun schon lange Jahrhunderte währt , je verschwinden
wird . Präsident Lincoln behauptete in 1861 , daß
zwischen der weißen und schwarzen Rasse ein solcher
Unterschied bestände , daß sie nie in guter Übereinstim¬
mung und auf einem Fuße völliger Gleichheit leben
könnten , und in neuesterZeit äußerte _der srüherePräsident
Cleveland sich dahin , daß wohl die Zeit von „Onkel
Toms Hütte " nie wiederkehren werde , aber daß die
Neger sich durch ihre Emanzipation in keiner Weise
geändert hätten , ebenso unwissend , faul und lasterhaft
seien wie vorher.

Diese letztere Ansicht entspricht den Tatsachen ebenso
wenig , wie daß die Zeiten der Sklaverei für die unglück¬
lichen Schwarzen endgültig vorüber seien. Haben auch
unter denselben sich noch nicht viele als schr bildungs¬
fähig und intelligent erwiesen — einzelne sind unge¬
wöhnlich begabt , ich nenne nur Prooker Washington , den
bedeutenden Redner und Vorkämpfer für sein Volk —
so mutz man doch bedenken , wie kurz die Zeit ift, seit es
ihnen ermöglicht wird , sich aus dem Sumpf , in dem
man sie mit Gewalt erhalten hat , emporzuarbeiten.
Was Jahrhunderte verbrochen haben , ist nicht in einer
Generation wieder gutzumachen.

Und dann haben sie ja auch fast unausgesetzt ihre
Aufmerksamkeit darauf zu richten , den Ungerechtigkeiten
und Verfolgungen zu entgehen , denen sie nach wie vor
zum Opfer fallen . Die Zeiten von „Onkel Toms Hütte"
sind zwar insofern vorüber , als der L-chwarze kein Leib¬
eigener mehr isr, sein Herr nicht über ihn wie über ein
Stück Vieh verfügen kann , aber zum Frondienst wird
er noch immer gezwungen . In einzelnen Staaten wird
er , wenn er eine Geldstrafe , die ihm irgend eines Ver¬
gehens halber auferlegt ist, nicht bezahlen kann , als
„Conviet Lubourer " (Sträflingsarbeiter ) auf eine be¬
stimmte Zeit jemand überlassen , der das Geld für ihn
entrichtet . Diesem ist er dann gewöhnlich ganz und gar
verfallen . Aufs grausamste behändest , lehnt er sich auf,
wird wieder zu einer Geldstrafe verurteilt und so geht
es fort , bis er endlich der schlechten Behandlung unter¬
liegt oder durch dieselbe seine Kräfte verliert und un¬
brauchbar wird , worauf ihn dann sein Herr auf die

Straße wirft . Wahrlich eine schlimmere Sklaverei als
früher , wo der Besitzer den Neger noch einigermaßen
schonte, um sich seine Arbeitskraft zu erhalten und wo
er ihn , auch wenn er diese verloren , ernähren mußte.

Am furchtbarsten zeigt es sich aber , daß die Farbigen
nicht nur sozial , sondern auch vor dem Gesetze nicht als
gleichberechtigt gelten , dadurch , daß man dem Lynchen
derselben nicht ' nur keinen Einhalt tut , sondern daß
dasselbe immer mehr um sich greift . Teilweise ist
letzteres natürlich darauf zurückzuführen , daß die
Schwarzen doch mehr und mehr mit den Weißen in Be¬
rührung kommen und dadurch mehr Verbrechen an ihnen
'begehen und nur die an Weißen vollführten werden in
dieser summarischen Weise geahndet . Andererseits aber
ist es auch keine Frage , daß das Lynchen für den Pöbel
zu einer Art Sport geworden ist. Wenn Man behauptet,
die ordentlichen Gerichte wären nicht zuverlässig und
schnell genug , so trifft dies nur bezüglich der Weißen
zu, ist ein Schwarzer mit dem Gesetze in Konflikt ge¬
kommen, dann findet dieses mit wunderbarster Raschheit
und in größter Strenge Anwendung . Auch daß man
die Lynchjustiz zur Warnung üben müsse, da die Neger
in wachsenden Mengen sich gegen Weiße vergingen und
ein gerichtliches Verfahren sie nicht genügend zurück¬
schreckte, ist nicht stichhaltig , denn es ist notorisch, daß
mehr Farbige durch Weiße vergewaltigt werden als um¬
gekehrt.

Das Lynchen ist aber nicht nur für die Schwarzen,
sondern auch für die Weißen eine Gefahr . Es weckt die
in fast jedern Menschen schlummernden tierischen Eigen¬
schaften. die Grausamkeit , die Mordgier , und wenn nicht
aus Mitleid gegen die Neger , so sollte ihm schon dieser-
halb Estchalt getan werden , sonst wird es , wie es schon
an und für sich einen Rückschritt bedeutet , noch weiters
gewaltige im Gefolge haben.

Uach dem Tode Papst Leos XIII.
Rom , 27. Juli . Wie ich aus guter Quelle erfahre,

ist es der feste Wille der Regierung , das Konklave nicht
zu beeinflussen . Obschon die Provinzkardinäle mit den
italienischen Behörden auf gutem Fuße stehen, hat Italien
unter den Kardinalen weder einen Vertrauensmann,
noch einen Kandidaten . Es neige freilich am meisten zu
Eapccelatro , obwohl dieser als Papst seine Ansichten
wechseln könnte . Die Chancen der Wahl sind nach An¬
sicht der Regierung folgende : In erster Linie Vanutelli,
Götti und Oreglia , in zweiter Linie dt Pietro , Sarto und
Capecelatro . Vielleicht werde Sonntag schon das Resul¬
tat der Papstwahl bekannt . Oreglia ließ die Regierung

'nauf und mach alles z'recht. Müssen sich halt bequema
die eine Nacht , Fräul 'n " , sagte er und sah ihr fest rn
das Auge.

Ambros machte einen tiefen Knix.
Nachdem Nonei , glücklich über den unerhofften guten

Ausgang ihres gewagten Unternehmens , die Damen
einquartiert , ging sie zurück aus die frische Höh, wo die
Mutter sie erwartete.

Die Lobsprüche Theresas , der berühmten Sängerin
gingen ihr nicht aus dem Köpfchen, sie ließen ihr die
rcnömmistischen Anträge Perlmanns nicht mehr so halt-
los erscheinen, die Warnung , der wohlmeinende Rat
Theresas , ihn : die Türe zu weisen, schienen ihr ktgegen
von gar keinem Belang.

„Tie kann gut warnen " , dachte sie, was lag der
daran , wenn sie hier wie eine Magd verkam und am Ende
— auch der Gedanke blieb nicht aus — ist doch auch ein
bischen Künstlerneid dabei ; sie ist eben vorsichtig, wer
weiß , was aus ihr werden könnte . — Sie glühte vor Er¬
regung . sinnverwirrende Bilder wob ihr Gehirn , sie
stolperte geistesabwesend des Weges , plötzlich erhob sich
eine lange Gestalt vor ihr , sie stieß einen lauten Angst-
schrei aus . Mukl war es mit der „Kirm ", die ihn im
Mondlicht wie ein Fabeltier erscheinen ließ.

Sein Vater stach Torf über dern See drüben für den
Hintermooser , und er 'hatte noch einen Auftrag zu be¬
sorgen im Hof.

„Hast du ’n doch zwunga , den Alt 'n ? Ja , wen
zwingst du net ! Aber a Gesicht wird er g'macht hab 'n
— was ?" redete sie Mukl an.

„A G 'sicht? Der macht keiner a G 'sicht, auch der
Vater net , so eine Künstlerin wickelt die ganze Welt um
den klein ' Finger ."

„Nachher bist du no die größer ', wenn 's auf das an¬
kommt ."

„Und wer sagt dir denn , daß i net wirklich keine
Word' ?" erwiderte sie schnippisch. „Du verstehst das
freili net ."

„Meinst , Nouei ? No , hast ja am End ' recht, von der
Künstlerschaft versteht der Mukl freili nix . Das ist a
herrische Sache , die man g 'lernt hab 'n mutz, sag'n 's:
aber i mein halt die größte Knust wär ' , all 's da driun so
aufruhr 'n mit ' n G 'süng wie du Nouei , und bist doch keine
Künstlerische net ."

UntermWIrr Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Pcrfall.

(3. Fortsetzung.)
Gottfried trat dicht vor ihn hin , seine mächtige Faust

schlug drohend auf den Tisch.
Ambros erhob sich aus seiner nachlässigen Lage und

nahm die Zigarre aus dem Munde.
„Weißt , was i d' rauf g' sagt hätt ' ? Und mein Vater

selig, und mein Großvater selig, und alle Hintermooser
d'rauf g' sagt hätt 'n ? Herr Verwalter , hätt ' n die g'sagt,
wenn alle Ihre Kohl 'n Geld wär 'n und Sie geb'n uns
all das Geld , so bekommst! 's doch net das Hintermooser-
vnwes'n . Aber ihr lumpige Bürschl , wie 's jetzt auf-
wachs'n , habt 's ja kein Schneid und kein Stolz mehr auf
enem Stand , auf euer ehrwürdig 's Heim . Ihr möcht's
den Herrisch 'n alles nachmach'n , ob 'n 'naus sein, kein
richt 'ger Bauer mehr , kein' Ehrfurchr mehr habt ' s vor
nix , vor kein Herrgott , vor kein Eltern net , a net vor
dem Grund und Bod 'n , auf dem 's aufg 'wachs'n seid 's!
Jeder daherg 'lauf 'ne Jud ' kann euch kaufst! mit Leib und
Seel ums lumpige Geld — lach, net , Mensch !"

Er erhob wie zum Schlag die Faust , daß der schmäch¬
tige Ambros erschreckt sich duckte. Er hörte in seiner
Wut den Wagen nicht, der vor dem Hause hielt . Jetzt
ging die Tür auf , Nonei trat ein mit Theresa , sie wollte
zurücklneichen, als sie die drohende Stellung des Vaters
sah : die alte Dame schrie laut auf , doch Theresa trat
furckstlos vor.

Gottfried sah erstaunt auf die ungewohnte , vor-
nehme Erscheinung.

„Entschuldigen Sie , daß wir Sie so spät noch stören ",
begann sie, „aber wir sind obdachlos , meine alte Mutter
und ich, und Ihre Tochter war so liebenswürdig , uns
hier Quartier anzubieten ."

Der Alte warf Nonei einen bösen Blick zu, sein
ganzes Inneres gärte , er befand sich noch nie in so Pein-
sicher Lage.

„Die Nonei weiß doch, daß wir net eing ' richt' t sind
für Fremde ", brummte er unwirsch.

„Tut nichts , lieber Mann , wir sind mit allem , zu-
frieden und morgen wird sich schon anderswo ein Plätzchen
für uns finden ."

Sie trat an das offene Fenster , her Mond stand
eben über dem Buchenwald auf der Höhe , säumte seine
welligen Konturen mit feinem Silberrand und beleuchtete
grell die massigen , in seinem Licht fast weiß erscheinenden
Stämme der Ahorn im Vordergrund.

„Sieh nur , Mutter , welche Pracht ! Gehört der
Wald Ihnen ?" wandte sie sich an Gottfried ; „und die
herrlichen alten Bäume ?"

„Das gehört alles mir ."
Er schaute sich jetzt erst das Mädchen an.
„Das muß eine Freude sein, so ein uralter Besitz!

Sie sind gewiß recht stolz darauf ?" fuhr sie fort.
„Ich schon Fräul 'n " , war die kurze Antwort.
„Und lassen gewiß keine so häßlichen Lücken hinein¬

schlagen, wie sie die ganze Landschaft hier entstellen?
Es hat mir ordentlich weh getan heute nachmittag , als
wir von Griesbach herauffuhren ."

Gottfried lachte bitter , dann sah er erstaunt auf die
Fremde.

„Weh hat ' s Ihnen getan , Fräul 'n ? Das hat mir
noch kein'r g'sagt , Sie hab 'n ihn also gern , den Wald ?"

„Wer hat ihn denn nicht gern ?"
„Ter dort , Fräul 'n , mein eig 'ner Sohn !" Er

deutete auf Ambros , der verlegen seinen Hut abnahm
und sich erhob . „Der lacht dazu , wenn die alten Ahorn
dort fallen ." Theresa betrachtete erstaunt durch ihr
Lorgnon den jungen Mann . „Setzt ' ihm g' rad den
Kopf zurecht . — Ta hör amal daS Fräul 'n aus der
Stadt und schäm Dich !"

Sein Gesicht war nicht mehr so verdrießlich . '
Theresa ging auf Ambros zu.
„Sagen Sie , junger Mann , könnten Sie wirklich

diesen schönen Wald vernichten ?" sagte sie mit komischem
Pathos.

Ambros drehte verlegen den Hut in den Händen,
sein Gesicht glühte jetzt.

„Dann schlafe ich auch nicht unter einem Dache mit
Ihnen ."

Er stammelte verlegene Worte und schlug den Blick
zu Boden vor Theresa.

„Aber , um Gottes willen , Kind , wir müssen zur
Ruhe !" bat die Mutter , die sich erschöpft auf die Ofen¬
bank niedergelassen inmitten ihres zahlreichen Gepäckes.

„Nonei , führ die Herrschaft '!! in die alte Stub 'n
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wissen, daß der neue Papst seinen ersten Segen von der
äußeren Loge der Peterskirche herab erteile . — Was
das künftige Nebeneinanderleben von Quirinal und
Vatikan anbetreffe, so sei es selbstverständlich, daß der
neue Papst die Legende von der Gefangenschaft aufrecht¬
eihalten wird . Weder Italien noch der Vatikan haben
ein Interesse an einer Versöhnung oder einem modus
vivendi , denn der Vatikan habe einen internationalen
Charakter und Italien könne nicht mehr Konzessionen
machen, als es schon gemacht habe.— Wie die „Tribuna"
meldet, beschwerte sich Rampolla bitter bei dem Haus¬
verwalter der Peterskirche, Canzona , über die Mißstände
und Unordnung beim Begräbnis des Papstes und taoelte
besonders die vorsintflutliche Art des Aufzugsapparates
für den Sarg und den indezenten Anzug der Arbeiter.
Auch der Majordomus wird getadelt wegen der unge¬
schickten Billetverteilung . — Gutem Vernehmen nach
nehmen 62 Kardinäle am Konklave teil . Es fehlen nur
Moran aus Sidney und Celesia aus Palermo . sFrkf. Z.)

hd . Berlin , 28. Juli . Wie dem „B . T ." aus Rom
telegraphiert wird , wurden gestern die vorbereitenden
Arbeiten der Kardinäle zum Konklave fortgesetzt. Den
ganzen Tag über sieht man Equipagen mit Kardinälen
durch die Straßen rollen und bei den Gesandtschaften
Vorfahren. Wie verlautet , wird Gotti , obschon er oer
Kandidat Rampollas ist, von den Jesuiten bekämpft, und
zwar aus Ordens -Eifersucht, weil Gotti Karmelitaner
ist. In einflußreichen Kreisen des heiligen Kollegiums
tritt immer mehr der Wunsch nach einem Papst hervor,
der mehr den religiösen , als den politischen Charakter
zur Geltung bringt . — Am Konklave werden , wie nun¬
mehr feststeht, 62 Kardinäle teilnehmeu , und zwar 38
italienische und 24 ausländische Kardinäle . Celesia in
Palermo entschuldigte sein Fernbleiben mit Alters¬
schwäche und der australische Kardinal kann nicht mehr
rechtzeitig eintreffen.

hd . Paris , 27. Juli . Aus Rom wird gemeldet: Es
wird viel bemerkt, daß der französischeKardinal Pcrraud
Gegenstand der allgemeinen Achtung seitens der anderen
Kardinäle ist und von mehreren Seiten als Papabile be¬
zeichnet wird.

hd . Rom , 28. Juli . In Kardinalskreisen wird auf
das bestimmteste versichert, daß bereits im dritten Wahl¬
gange , und zwar Sonntagmittag , die Entscheidung in der
Papstwahl erfolgen wird.

Deutsches Reich.
Deutschland auf der Ausstellung in St . Louis.

L. © e r I i n , 27. Juli.
Es besteht deutscherseits die Absicht, in St . Louis die

medizinischen Leistungen im Rahmen einer Unterrichts-,
resp. Universitätsausstellung zur Anschauung zu bringen.
Auch in Chicago traten wir mit einer Unternchts -Aus-
stellung auf . Der damalige Unterrichts-Munster wollte
ursprünglich von dem Plane wenig wissen. Seme Nach¬
geordneten Beamten und Behörden, namentlich auch die
Universitäten, gaben sich jedoch so erdenkliche Mühe, ein
vollständiges Bild der deutschen Unterrichtsmethoden und
eine Übersicht über die Lehrmittel zu geben, daß schließlich
etwas zusammengebracht wurde, was sich in der ^.at
sehen lassen koniite. Auch die anderen dcutjchen Unter-
richtsverwaltuiigen trugen einiges dazu bei, dem Unter¬
richtsmikrokosmus, der nach Chicago wanderte, spreckjende
und einnehmende Züge zu verleihen, und siehe da : die
Geschichte machte einen über Erwarten günstigen Eindruck.
Nicht als ob nun alles, was geboteir wurde, voii den Be¬
suchern der Ausstellung als unübertrefflich angestaunt
worden wäre , nein. Bekanntlich lassen sich die Ameri¬
kaner ihre Lehrmittel einiges kosten, und manches, was
davon in der Union zur Anwendung kommt, ubertrifft

deutsche Leistungsfähigkeit auf dem bezüglichen Gebiete l
um ein Beträchtliches. Das , was aber an der deutschenI
Unterrichts-Ausstellung selbst den verwöhntesten Dollar - \
Yankees imponierte, war das Systematische und Voll¬
ständige, das zur Erscheinung kam. Die deutsche Unter¬
richts-Ausstellung geseheii zu haben, galt schließlich für
etwas, das kein ernsthafter Besucher unterlassen durfte.
Und worin zeigte sich die Wirkung? Nicht etwa darm,
daß nun deutsche Unterrichtsmittel iiach den Vereinigten
Staaten begehrt wurden. Nein. Eine nicht geringe
Zahl von amerikanischen Familien aber ließ sich be¬
stimmen, ihre Jugend eine Zeitlang in deutsche Schulen
zu schicken. Der Zustrom der Amerikaner wuchs, die
herüber kamen, um ihre Kinder wenigstens bis zu einem
gewissen Alter den Unterricht in deutschen Schulen ge¬
nießen zu lassen. Und weiter : Angesichts des großen
Eindrucks, den die deutsche Unterrichts-Ausstellung m
Chicago gemacht hatte, und der besonders auch in der
dortigen Preise zur Geltung kam, traten amerikanische
Firmen zu deutschen, die ihnen Offerten inachten, lieber in
Geschäftsverbindung, als dies bis dahin geschehen. Die
damals gemachten Erfahrungeii lassen erwarten , daß
auch der jetzt hervorgctretcne Plan , eine deutsche medi-
zinische Ausstellung in wissenschaftlichem Rahmen für
St . Louis vorzubereiten, einer Erweiterung der sich in
klingende Werte umsetzeiidendeutsch-amerikanischen Be-
ziehungen zugute kommen werde. Deutschland leistet auf
dem Gebiete der Medizin und Chirurgie Hervorragendes.
Es ist anzunehmcn, daß wissenschaftliche Instrumente , die
in St . Louis zur Anschauung gebracht werden, ihren
Eindruck nicht verfehlen. Vielleicht fühlen sich aber in¬
folgedessen auch manche Krösusse durch die Wahrnehmung
von dem hohen Stande der medizinischen Disziplinen rn
Deutschland veranlaßt , ihre Söhne in Deutschland
studieren oder die Kranken in ihren Familien deutsche
Ärzte aufsuchen zu lassen. — Auch die Wsicht, die Aus¬
stellung in St . Louis mit deutschen Wernen zu beschicken,
ist löblich. Die Amerikaner haben zwar selbst gute und
starke Weine, nicht aber solche mit den Vorzügen des
besten deutschen Rebenblutes. Und da sie, wie ber
Zigarren , so beim Wein, hohe Preise anzulegen gewohnt
sind, wird der deutsche Weinbau iricht schlecht fahren,
wenn er sich in St . Louis so produziert , daß er das
Beste für gerade gut genug hält , um es zu zeigen. —
Nebst dem sollen dann namentlich solche Erzeugnisse
deutschen Gewerbefleitzes zur Ausstellung gelangen, bei
denen nicht sowohl die Leistungsfähigkeit deutscher
Maschinen in Erscheiirring tritt , als die Kunst deutscher
Handarbeit uird Handfertigkeit. Möge auch das von
bestem Nutzen sein! —

» Hof- und Personal -Nachrichten. Nach einer Mel¬
dung des „B . T ." aus London wird die Zusammen¬
kunft  des deutschen Kaiserpaares mit König Eduard
im September in Darmstadt erfolgen . Auch das russische
Kaiserpaar wird um diese Zeit nach Darmstadt kommen.

Wie der „Post" berichtet wird , ist das Reiseprogramm
des Kaisers  bis zum Schluß der diesjährigen Kaiser-
Manöver derart festgelegt, daß die Ausführung des ge¬
planten Ausfluges des Kaiserpaares in die Nordsee in
diesem Jahre wohl ganz unterbleiben dürfte.

Wie verlautet , gedenkt die K a i s e r i n sich in dieser
Woche nach Kiel zu begeben und von dort aus Ausflüge
nach Alscn und der Flensburger Föhrde zu unternehmen,
bei welcher Gelegenheit in Glttcksburg und Grünyolz
Besuche in Aussicht genommen sind.

Obcrpräsident Nasse  ist aus Anlaß seines 50-jähri-
gen Dienst -Jubiläums zum juristischen Ehrendoktor er¬
nannt worden.

'!- Grenzrcgnlicrnngen in Baden . Zwischen Hessen
und Baden wurde , vorbehaltlich der Zustimmung der
beiden Landtage, ein Staatsvcrtrag über die Auflösung

des bezüglich der Gemeinde Kürnbach bestehenden Kon,
dominatsverhältnisses abgeschlossen. Die eigentümlichen
Verhältnisse der Gemeinde Kürnbach, deren hessischer
Teil im 12. Jahrhundert aus dem Besitz der Grafen von
Katzen-Ellenbogen in hessischen Besitz überging , sind
darauf zurückzuführcn, daß die Wohnhäuser, von welchen
zwei Drittel zu Hessen und ein Drittel zu Baden gehören,
für die Staatsangehörigkeit der Bewohner maßgebend
sind, so daß mit dem Überzug eines Einwohners aus
einem hessischen in ein badisches Haus oder umgekehrt,
die Staatsangehörigkeit wechselt. Mit der neueren Ent¬
wickelung der politischen und sozialen Gesetzgebung haben
sich die bestehenden Schwierigkeiten und Unzuträguch-
keiten naturgemäß gesteigert, besonders seit Einführung
des bürgerlichen Gesetzbuches, so weit es sich auf das
Grundbuchrecht bezieht. So besteht eine Vermessung der
Gemarkung nicht, lediglich, ein Protokollbuch enthalt den
Ausweis über vollzogenen Besitzwechsel. Ebenso eigen¬
tümlich und unhaltbar erweisen sich die steuerlichen Ver¬
hältnisse der Gemeinde . Die Gemeindekasse zahlt fnr
die hessischen Einwohner alljährlich ein Aversum von
186 an Hessen, für die badischen Einwohner ern solches
von 657 an Baden . Dir Zahl der hessischen Einwohner
beträgt 914, der badischen Einwohner 126. In dem nun¬
mehr zu stände gekommenen Staatsvertrag tritt Hessen
seine Hoheitsrechte über den hessischen Anteil an der Ge¬
meinde Kürnbach an Baden ab; Baden dagegen tritt an
Hessen die Enklave Michelbuch, sowie etwa 9̂5 Hektar
des an Hessen angrenzenden badischen Domainalwalde .,
Adlerstein bei Heddesbachab. Außerdem wird der größere
Steuerwert des von Hessen an Baden abgetretenen
Hoheitsgebietes dadurch ausgeglichen, daß Baden an
Hessen eine Summe von 175 000 M . bei dem Übergang
der Landeshoheit auszahlt.

* Die Ehrung eines Milliardärs . Der amerikanische
Milliardär Cornelius Vanderbilt ist auf Befehl des
Kaisers wie ein König geehrt worden . Die „Danzlger
Ztg." berichtet: „Wie wir heute erfahren, ist Herr Vander¬
bilt , nachdem er gestern per Extrazug von Marrenvurg
hierher zurückkam, einer Einladung des Herrn Generals
v. Mackensen Folge leistend, zunächst noch nach Langfuyr
nach dem Leibhusaren-Offizierkasino gefahren, wo er den
Königssaal besichtigte. Dann fuhr Herr Vanderbilt per
Wagen nach Danzig , nahm vom Hagelsberge aus das
Panorama unserer Stadt in Augenschein und fuhr dann
zu Wasser auf seiner Dacht „North Star ", die abends
prächtig erleuchtet war . Zu dem Mahl , das Herr Vander¬
bilt an Bord seines Schiffes gab, und bei dem die Therl-
sche Kapelle auf Deck konzertierte, waren die Herren
General v. Mackensen, Regierungspräsident v . Jarotzky,
erster Bürgermeister Ehlers , Regicrungsrat Or . Korn,
der auf Befehl des Kaisers , wie berichtet, Vanderbilt als
persönlicher Begleiter , sozusagen zum Ehrendienst bei-
gegcben war , Kommerzienrat Stoddart und Konsul
Stoddart geladen . Kurz vor 9 Uhr verließen die Herren
die Yacht, und kurz nach 9 Uhr dampfte diese in See.
Der „Vorwärts " bemerkt dazu: „Sogar ein Regierungs¬
rat war Herrn Vanderbilt auf Befehl des Kaisers „zur
Verfügung gestellt" worden . Herr Vanderbilt ist nach
Deutschland gekommen, keineswegs als bestallter Ver¬
treter seiner Nation , sondern höchstens als Repräsentant
des amerikanischen Ubcrkapitalismus . In keinem Lande
der Welt werden Milliardäre mit solchem Respekt behan¬
delt wie in Deutschland." ■

Nnndschan im Reiche. Den Rekord der polizeili¬
chen Mißgriffe hält, wie der „Verl . Ztg ." geschrieben
wird ohne Zweifel die Stadt M a r i e n b u r g in West¬
preußen . In ihr sollen 8 Polizeisergcantcn und ein
Kommissar für die Sicherheit der ca. 12 000 Einwohner
sorgen . Die Beamten leisteten jedoch in letzterer Zeit
verschiedene Mißgriffe , und so wurden von ihnen in der
Zeit von etwa 7 Monaten nicht weniger denn fünf zunmt 3 bis .1U 6 Nkonaten verurteilt.

Mukl ließ sie als Künstlerin durchaus nicht gelten,
für ihn war und blieb sie das sangeslustige Nonei

Diese Hartnäckigkeit ärgerte sie, die echte Huldigung,
die in seinen Worten lag verstand sie nicht in ihrer Ern-
bildung . . „ . 0 ,,

„Für dich ntl das glaub' t, aber für andere Leut
an die mir mehr liegt, bin i's doch und in einigen .̂ ahr n,
vielleicht für die ganze Welt — ja wohl ! Bis zu euch
'nunter kornnit d' Nachricht, in Torfstich kann s freili
länger her geh'n, und schreib'n werd' i dir s a kaum.

Sie wollte an ihm vorüber, er hielt sie zuruck.
Schreib'n?" Er überhörte alle Kränkung über dieses

eineWort . „Ja , gehst denn fort ?" .
„Was denii? Glaubst, l will hier als Kellnerin ab-

sterb'n auf der frisch'n Höh oder amol dem Ainbros auf
der Schüssel sitzen? Das glaubst selber net !" ,

„Eher machst d' mich zur Torfbäuerm , meinst Mull,
aber schau, mein Stimm ' kann d' Feucht'n net vertrag n.

Sie lachte hell auf. ,, , .
„Und doch bist amal gern komma mit n Vater , wie

d' noch ein Dirndl warst und hast g'scherzt mit 'n Mull.
Weißt noch, wie du ins Moor sunk'n bist, und i Hab di
rauszieh 'n woll'n und bin selber 'eing'sunken, wie du mich
umklammert hast in der Todesangst und dem Vater dann
kommen is und ims eine Stang ' zug'worfen hat und du
an mein Hals g'hängt hast und mi küßt und g weint ha t?
Schau, Nonci das war die schönst' Stund ' m mein in
Leben, und schau das ist mei Trost, wenn dii no so weit
fortgehst, wenn'st wirst was d' magst, mußt doch immer
an den Mukl denka, der dir dazu verholf'n hat und mehr
braucht's net für so an wie i bi' . — Jetzt gut Nacht,
Nonei !"

Er trat gebeugt zur Seite und fuhr sich mit seinem
zerrissenen Ärmel über die Augen. , ,

„Sei fei Narr — und laß mi halt red'n, i mein's ja

nCt  Nonei reichte ihm die Hand, er schüttelte sie fest und
ging stumm seines Weges aufwärts dem Hof zu.

Das Mädchen Iah ihm lange nach.
„A giit'r Mensch, der Mukl, und i Hab' ihm recht weh

getan." Sie schickte ihn: einen Juchschrei nach, er klang
so rein wie sonst — keine Antwort erscholl.

„Bist doch keine Künstlerische net ! — I werd's ihnen
schoii zcig'n, wer i bin", sprach sie, in ihre alten Ge¬

danken verfallend, vor sich hin auf dem Weg zur frisch'n
Höh.

Gottfried hatte den Stall besorgt — Ambros stak ja
noch in Feiertagskleidern und hatte sich vor weiteren
Ausbrüchen des Vaters znrückgezogeii— als er über
den Hof zurückging in das Wohnhaus , blickte er hinauf
zu dem Fenster der alten Stube , sie war noch beleuchtet
und stand offen; eine weibliche Gestalt trat davor, das
Fräulein . — Unwillkürlich drückte er sich in den Schatten
eines Holzstoßes. Himmlische Töne, wie er sie nie gehört,
schwebten in die Nacht heraus.

„Im Walde steht geschrieben
Tin stilles ernstes Wort
Nom rechten Tun und Lieben
Und was des Menschen Hort.

Ich Hab' darin gelesen
Die Worte schlicht und wahr
Und durch mein ganzes Wesen
Ward's unaussprechlich klar."

„Ward's unaussprechlich klar", verhallte es feierlich.
Gottfried Hintermooser lehnte am Holzstoß und Trane

auf Träne rann durch seine arbeitsharten Firiger , die
ersten seit langer Zeit . Tie ungewohnten, geheimms-
vollen Wehen der Kunst entpreßten sie dem rauhen Mann.
— Nachdem das Fenster schon längst geschlossen und das
Licht erloschen, trat er erst vor.

„Ein Fränl 'n aus der Stadt — und mein eig'ncr
Sohn ! Das frißt mi auf !" murmelte er, und tiefer ge-
beugt als je trat er in das Haus.

Zweites Kapitel.
Das Kohlenbergwerk in Griesbach war etwa eine

Wegstunde von der „Seelcit 'n" oder Seedorf entfernt.
Seit 15 Jahren in geregeltem Betrieb, nachdem schon in '
alter Zeit dortselbst in kurzen und langen Unter¬
brechungen Kohlen gewonnen wurden, lieferte es jetzt in
den Händen einer Aktiengesellschaft reichen Ertrag . Seine
Hallen, Maschinen, Schachthäuser, damit in Verbindung
stehenden industriellen Etablissements und Arbeitcrhäuser
bildeten eine kleine Stadt , die in ihreiil monotonen
schwarzen Gewand, ihren wahllos, nur dem Zweck ent-
sprechend aneinandergereihten, großen und kleinen, von
zwei riesigen Schloten überragten Bauten , sonderbar ab-
stcich gegerr die den lieblichen Charakter der Vorberge
tragende, saftig-grüne Landschaft mit den schmucken, dem
Auge so wohlgefälligen Bauernhäusern.

Der Ernst der Arbeit, die Schwere des Lebenskampfes
»irkten hier inmitten der freudigen, leichtsinnigen Natur
ngemein drastisch, und wenn nach vollendeter Schicht die
eschwärzten, gebücktenGestalten imGrubenkittel mit noch
rennenden Lampen ihren Wohnungen zueilten, an
innenverbrannten Knechten und Dirnen auf heuduften-
en Wiesen vorbei, wenn das friedlich melodische Geläute
uf den Berghängen sich mischte mit dem Zischen und
stöhnen der Maschinen, fühlte der beobachtende Fremd-
ing einen schneidenden Kontrast, einen jähen Riß , der
as ganze Bild störte in seiner heimlichen Harmonie . Und
och war das nur der erste allgemeine Eindruck. Wer
as Leben und Treiben in dieser Grubenstadt sorgfältiger
ctrachtete, dem erschien er in kurzem nicht mehr so
hneidend, der Geist der heiteren, sorglosen Natur umher
hien sich auch dem Werke mitgeteilt, den düsteren Ernst,
er sonst über derartigen Orten liegt, gemildert zu haben.
Inter dem Kohlenruß blitzten die Augen frisch und
a,unter hervor, in dem Rasseln der Hunte tönte hie und
-a ein frohes Berglerlied , die Beamten wurden nicht mit
ein verhaltenen Grolle sozialen Mißmutes , sondern mit
erzlichen Worten begrüßt, zwischen den schmucken
lrbciterhäusern . welche trotz des unvermeidlichen Kohlen-
Verzuges mit ihren holzverschalten, vorspringenden
Giebeldächern etwas Wohnliches hatten, lärmte eine Schar
otbackiger Kinder, der beste Beweis für die vortrefflichen
Wohnverhältnisse im Werke; dieselben waren auch derart,
>aß für tüchtige Arbeiter kein Grund zum Murren und
luflehnen gegeben war , daß sämtliche soziale Agitatoren,
ne den Weg dahin fanden, sich schleunigst wieder aus dem
Staube machten. Die böhmischen und rheinisckjen Gruben-
eute. welche angeworben wurden, erhöhten durch ihre
Berichte über ihre traurigen Arbeitsverhältnisse in der
peimat die allgemeine Zufriedenheit. Außer diesen diente
sine große Anzahl junger Leute aus der Gegend, welche
Der hohe Verdienst in der Grube von den Feld- und Holz-
irbeiten hinweglockte, oder man verband beides, arbeitete
m Winter bei dem doppelten Betrieb in der Grube , im
Sommer auf der Âlm, imHolz; besonders dieser letztcUm-
tand, diese Mischung von Natur - und Grubenlebcn gab
siescr Arbeitcrbevölkerung einen ganz eigentümlichen
Tharakter, welcher Sozialpolitiken! manches zu denken
geben konnte.

lFortsetzung folgt.)
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Einer von ihnen, der probeweise angestellt war , ist be¬
reits entlassen, ein anderer hat seine Strafe von sechs
Monaten angetreten , während die übrigen drei diese
noch vor sich haben.

Wegen des an: 25. Juni bei der Stichwahl in Zabrze
im Anschluß an die Veröffentlichung von Wahlergeb¬
nissen vor dem Lokal des „OberschlesischenWanderers " in
Gleiwitz entstandenen Krawalle» wurde gegen 15 Arbei¬
ter aus Zabrze Anklage wegen Landfriedens¬
bruchs  erhoben , von denen 9 vorgestern verhaftet und
gefesselt unter scharfer Bedeckung in das Gleiwitzer Ge¬
fängnis eingeliefert wurden . Fünf weitere Verhaf¬
tungen stehen noch bevor. Bei der Abführung der meist
verheirateten Arbeiter spielten sich herzzerreißende
Szenen ab.

Ausland.
* Belgien. Der Wortlaut der Bcschwerdeschrift, die

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg namens der
deutschen Kolonialgesellschaft dem Reichskanzler über¬
reichte, wurde der Kongoregierung telegraphisch mitge¬
teilt . Diese bereitet, wie der „Magdeb. Ztg." geschrieben
wird , als Antwort eine Note vor , worin sie die Behaup¬
tungen der Beschwerdeschrift sowohl betreffs der Be¬
handlung der Eingeborenen, wie der Nichtzulassung deut¬
scher Karawanen zum Kongohandel als unbegründet be¬
zeichnet und darum ersucht, die Namen der deutschen
Händler anzugeben, denen angeblich Unrecht geschah.

* Frankreich. Im Militärlager von Chalons hat
sich vorgestern aus bisher unbekannten Gründen ein
Hauptmann des 6. Kürassier-Regiments erschossen. —
Ein Mitarbeiter des „Gil Blas " hat von dem General¬
sekretär der Präsidentschaft der Republik, Abel Com-
barieu , nachstehende Mitteilungen auf die Frage erhalten,
ob Lonbet nach Ablauf seines Mandats sich neuerdings
zum Präsidenten der Republik wühlen lassen wollte:
„Nein , der Präsident wird sich nie wieder darum bewer¬
ben. Nach Beendigung seines Scptennats wird er in die
Reihen zurückkehren als einfacher Bürger , den das Glück
für eine bestimmte Zeit auf die höchste RegierungSgcwalt
gebracht hat, der es aber als im Widerspruche mit dem
Geiste der Verfassung stehend betrachten würde, diese
Macht auszunützen, um sie zu verlängern . Seiner An¬
sicht nach darf der Präsident , der für sieben Jahre gewählt
wirb , nur sieben Jahre regieren . Er muß frei und aus
eigenem Antriebe auf jede neue Kandidatur verzichten,
weil es ihm sonst zu leicht würde , sein hohes Amt aus¬
zunützen, um sich Wiederwählen zu lassen. Er will nicht
ein Souverän , er will ein Beamter sein, ein einfacher
Beamter , der eine demokratische Nation vertritt , oer
selbst Demokrat ist . . . Herr Combarieu erzählte so¬
dann das tägliche Leben des Präsidenten Lonbet. Er steht
jeden Morgen um 6 Uhr auf , liest seine Zeitungen , früh¬
stückt, plaudert mit seiner Umgebung und macht dann
seinen Spaziergang durch die Straßen von Paris , wie
ein einfacher Provinzler , den alles interessiert. Von
10 bis 12 Uhr empfängt er, dann speist er mit einem wah¬
ren Riesenappetit, ist überaus heiter und noch mehr
galant bei Tische, da alle Damen , selbst die Erzieherin
seines jüngsten Sohnes , vor ihm bedient werden müssen.
Herr Loubet ist ein leidenschaftlicher Pfeifenraucher, liebt
das Theater , zieht aber das Lustspiel der Musik vor und
ist nur dann schlechter Laune, wenn er seine Zeitungen
nicht- finden kann.

* England. Auf eine in Belfast überreichte Adresse
antwortete der König: Mein höchster Ehrgeiz geht dahin,
in die Futztapfen meiner Mutter zu treten . Wie ste die
Wohlfahrt des Volkes, das Gedeihen Irlands und die
Aufrechterhaltung des Friedens unter den Nationen zu
fördern, ist mein ständiges Ziel.

Feuilleton.

Aus Kunst unü Leben.
* Residenz- Theater . „Der sensationelle

S p i e g e l-T rick oder dasLebenim Spiegel ".
Vaudeville mit Gesang in einem Akt von C. W a l d o w,
Musik von M . G r o ß. Das Leben im Spiegel , das uns
gestern das Piorische Operetten-Ensemble zeigte, ist zwar
weniger das Leben im allgemeinen, als das ganz be¬
sondere im Boudoir der Chansonettensüngerin Nini.
Dieses Boudoir hat verschiedene tadellose Einrichtungen
für den Emvfang mehrerer Liebhaber zu gleicher Zeit.
Da ist ein Menschen verschluckendesSofa , eine große
Wanduhr , die erst vollständig zu sein scheint, wenn der
Chinesenkopf des Rentiers Hummel darin , um hier nicht
überrascht zu werden, als Perpendikel hin- und hergcht:
ein geräumiger Kleiderschrank bietet endlich einem
dritten Platz. Wenn nun gar Herrin und Zofe durch¬
einander umworben werden, so speit der Drehmechanis¬
mus des Sofapolsters , der den einen Galan in die tiefe¬
ren Regionen befördern soll, seinen ersten Schützling
aus . Ein eifersüchtiger Graf macht das Maß der Be¬
stürzung voll und die Beförderung des lustigen Studen¬
ten in den Klciderschrank zur Notwendigkeit. Und nun
kommt als Höhepukt der Spicgeltrick, der verliebte
Graf mit dem Eheversprechen von seiten Ninis , verschafft
uns Einblick in die Toilettengeheimnisse seiner feschen
Sängerin , indem er den Vorhang vor einem Spiegel
fertzieht. Darin bewegt sich denn das Leben hinter und
über dem Wandschirmmit sehr lebendiger Anschaulichkeit,
und „das Leben  im Spiegel " erklärt sich so endlich auf
eine zwanglosere Weise. Zum Schluß kommt der ent¬
deckte Student als Schwiegermutter aus dem Schrank
und Herr Hummel flüchtet sich in die Rolle eines Schwie¬
gervaters . Das ist der eigentlich garnicht wicocr-
zugebende Inhalt des Vaudeville, ein toller Text auf den
anspruchsvollenBauch einiger Ausstattungstricks geschrie¬
ben. Und da das Ganze ebenso flott gespielt wird , wozu
die Damen Fräul . Sicca rd  und Fräul . Förster
in gleicher Weise bcbülflich sind wie die Herren Lux.
Arno,  M c j e r und G i l d e m e i stc r , so ergibt sich
als Gcsamtresultat des Gastspiels eine unfehlbare Ein¬
wirkung auf unsere Lachmuskeln. So ausgelassen und

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  28 . Juli.

Allerlei vom Tierschutz.
Die Errichtung des vom „Tierschutz-Verein" ge¬

stifteten neuen Tränkbrunnens am Ron¬
dell,  der nach bewährtem englischen Modell in einer
dem Bedarf angepaßteren und vor Beschädigungen ge¬
sicherteren Form die Ruine des jetzigen ersetzen soll, wird
sich besser erst im Herbst ausführen lassen, da durch das
Abtragen des alten und Installieren des neuen Brunnens
in der gegenwärtig heißesten Jahresperiode zu viele für
den Erfrischungszwecknötige Tage verloren gehen wür¬
den, und dank der städtischerseits an dem alten Brunnen-
Fragment angebrachten Not-Zuflutzvorrichtung die
„wasserlose, die schreckliche Zeit" einstweilen für die nach
der Wohltat lechzenden Tiere nicht cinzutrcten braucht.
Es wäre dem Verein wegen der hierdurch und durch an¬
dere wichtige Pläne beanspruchten größeren Ausgaben
sehr erwünscht, wenn die Anteilnahme des Publikums an
der guten Sache sich in freiwilligen Spenden an seine Ge¬
schäftsstelle, Neudorferstraße 2, praktisch betätigend zeigen
wollte. So lassen die wachsenden Anforderungen des
Tierschutzes, namentlich in Hinsicht auf die in unserer
Stadt auffallend starke Menge der Pferde-Mißhand-
lungen, dem Verein die A n ste l l u n & eines
zweiten Aufsehers  besonders dringlich erscheinen,
ein Ziel , zu dem die verfügbaren finanziellen Mittel
leider den Weg noch nicht freigeben. Im Punkte dieser
Freigebigkeit ist uns Italien,  nach neuesten Berichten
von Reisenden, weit voraus , denn dort üben in Städten
wie Rom, Turin , Neapel usw. uniformierte Aufseher der
Tierschutzgesellschaften in größerer Anzahl eine scharfe
und gefürchtete Kontrolle aus,' das kleine Capri allein
hat deren mehr wie ein Dutzend. Überhaupt scheint sich
das schöne Land neuerdings von den häßlichen Flecken
der Tier -Mißachtung energischer befreien zu wollen, da
infolge strenger Vogelschutz-Maßregeln man dort Nachti¬
gallen jetzt schon öfter in den Büschen hört als — auf den
Tellern sieht. In der Liebe zu den so schmählich ver¬
kannten Katzen konnte sich übrigens unser Volk an dem
italienischen schon lange ein Vorbild nehmen. Es fehlt
eben noch gar sehr an der Ausbildung des Mitgefühl?
und der Achtung, die man der stummen Kreatur , als
Schöpfung Gottes, zu widmen nach Schopenhauer „die
verfluchte Schuldigkeit" hat, da ihr mit dem Menschen
zwar nicht die Sprache der Zunge , aber die der Emp¬
findungen gemeinsam ist, und sie in der Einfalt ihres
Naturtriebes gegenüber dem Mißbrauch seines Verstan¬
des das Vorrecht auf Verzeihung dort hat, wo die Grau¬
samkeit ihre scheußlichen Orgien feiert. Denn die G e -
m ü t s b i l d u n g ist doch die sicherste Grundlage edlen
Menschentums. Hierin bleibt der Schule ein weites,
reich lohnendes Feld zu rühmlichster und wahrhaft patrio¬
tischer Arbeit, indem sie, um den sich stetig mehrenden
Klagen über die Verrohung der Jugend (wegen
deren Tierquälereien auch oft an den Tierschutz-Verein
appelliert wird ) den Anlaß zu entziehen, das Ziel der
Ausbildung von der Seite der Kopfesklughcit nach der
schöneren der Herzensgüte hinüber rückt und eine ethisch-
ästhetische Erziehung anstrebt, die in die jungen Seelen
den Abscheu vor allem Häßlichen  in Gedanken,
Worten und Taten zu pflanzen weiß. Das Kind ist ja
der „Vater des Mannes ". Freilich darf die Familie nicht
wieder zerstören, was die Schule aufgebaut hat, wie es
leider nur zu oft durch schlechtes Beispiel in Reden und
Handeln geschieht. Deshalb muß in gleichem guten Sinne
auch auf die Eltern eingewirkt werden, und das läßt sich
am besten da ausführen , wo man „zum Volke hinab¬
steigt" und sein Ohr besitzt. Von dem Einfluß der Kirche
zu schweigen, die wohl alt Wichtigeres denkt, könnte der
Antrieb zu Tierschutz und Tierliebe z. B . in den so sehr
beliebten und stark besuchten V o l ks u n t e r h a l -
tungsabenden  durch entsprechende Vorträge , die

so viel ist hier seit dem Eintritt der alle Bewegungen
hemmenden Hundstagc sicher nicht gelacht worden, ül.

T. Eine neue Art der Planctcuuntcrsuchung hat Pro¬
fessor Krüger aus Tilsit beschrieben und den Astronomen
zur Berücksichtigung und Nachprüfung empfohlen. Seit
dem Jahre 1900 hat sich der Gelehrte damit beschäftigt,
den Einfluß farbiger Gläser auf die Abbildung der Ge¬
stirne im Fernrohr zu untersuchen. Zufällig richtete er
in der ersten Zeit dieser Forschungen das durch ein blaues
Kobaltglas beschirmte Auge auf die von der Sonne hell¬
beschienene Landschaft. Der Anblick war überraschend,
insofern, als zwar alle anderen Teile des BilöeS blau
erschienen, alles Grün der Bäume und Wiesen aber in
ein schönes Purpurrot verwandelt wurde . Professor
Krüger wurde dadurch auf den Einfall gebracht, daß man
mit Hülfe eines solchen Glases ermitteln könnte, wie die
Oberfläche von Planeten und zunächst deS MarS beschaffen
wäre , auf dem unser Fernrohr bekanntlich so viele Einzel¬
heiten unterscheiden läßt, daß es zum Entwurf ganzer
Marskarten gekommen ist. Als springender Punkt müßte
die Frage angesehen werden, ob die bläulich- oder grün¬
lich-grauen Flecke auf der Marsoberfläche von ausge¬
dehntem Pflanzenwuchs oder durch Wasseransammlungen,
oder noch andere Gebilde verursacht wären . Falls das
erstcrc der Fall wäre , könnte man nach der Beobachtung
Krügers erwarten , daß sich die Farbe dieser Flecke unter
dem Kobaltglas in Not verwandeln müßte. (Voraus-
gesetzt, daß die Laubmasse auf dem Mars auch grüne
Farbe hat. D . N.) Der Forscher sah sich jedoch bezüglich
der Ausführung dieser Versuche vor erhebliche Schwierig¬
keiten gestellt. Einmal stand ihm nur ein verhältnis¬
mäßig kleines Fernrohr mit einer Öffnung von 4M>Zoll
zur Vcrfügimg, sodann mußte überhaupt die Benutzung
eines Kobaltglases das von dem Planeten aosgcsandte
Licht dermaßen abschwüchen, daß die Einzelheiten auf der
Marsoberfläche nicht mehr erkennbar blieben. Auch bei
Anwendung möglichst dünner Platten des Glases konnte
kein Erfolg erzielt werden. Die Lichtstärke nahm mit ab¬
nehmender Dicke des Glases allerdings zu, aber im
gleichen Verhältnis schwächte sich auch die Wirkung des

! Glases ab, indem durch dünne Gläser die rote Umfärbung
? des Blattgrüns wieder der natürlichen grünen Farbe

Platz machte. Durch mühsames Probieren verschaffte sich
Krüger jedoch eine Reihe von farbigen Schirmen, die
für die weiteren Prüfungen auch der Marsobcrfläche
besser geeignet waren , und über deren Zusammensetzung
der Fachmann das nähere aus der Zeitschrift für populäre

einen recht wesentlichen Faktor zur Volksbildung dar¬
stellen würden , jedenfalls in wirksamster Weise erfolgen.
Das Mitleid , das den Tieren gewidmet wird , kommt als
Hebung des moralischen Niveaus den Menschen zu gut.
Für diese Erkenntnis haben vorläufig noch die Tierschutz-
Vereine gegen die Lethargie der Massen zu kämpfen und
sie können, eingeengt und schwachbewehrt, nur sehr schwer
und langsam Vordringen . Doch wird ihnen auch manch¬
mal ungeahnte U n t e r st ü tzu n g, wenn unter den allzu-
vielen abseits stehenden Wohlgerüsteten ein verborgener
Held, sich auf seine Stärke und sein besseres Selbst be¬
sinnend, opfermutig sich ihnen zu kräftigem Beistand zuge-
scllt. So wurde am 25. Mat in der Geschäftsstelle des
Tierschutz-Vereins ein Brief abgegeben, in welchem ein
Tausendmarkschein nebst dem folgenden Schreiben lag":
1000 Mark . Zur beliebigen Verwendung
gegen Tierquälereien aller Art , zu
quittieren unter  R . v. H." — Es stände um die
Sache der so viel gequälten Tiere besser, wenn auch andere
edelöenkende und begüterte Menschen diesem hochherzigen
Beispiele folgten. Man liest, daß amerikanische Milliar¬
däre ihr Geld für alle nur möglichen, oft recht frag¬
würdigen „Bilöungs "-Zwecke mit vollen Händen spenden.
Wir in Deutschland sind nicht so verwöhnr. Wohl aber
könnten wir erwarten , daß auch dem Tierschutze fort und
fort Gaben, wie die genannte , von allen Seiten zugingen.
Es ist doch auch bei uns Geld genug vorhanden, leider
zumeist für kleinliche, nichtige Zwecke, für des Lebens
Eitelkeiten und niedrigste Freuden . Den höchsten Genuß,
für ein hohes, edles Ziel ein Opfer zu bringen, leistet
sich dieses Geschlecht gar selten. Mindestens sollte man
ihn sich durch eine letztwillige Verfügung für die Todes¬
stunde sichern, für welche es gilt : „Ihre Werke folgen
ihnen nach." — Wir bemerken übrigens , um jedem
Zweifel vorzubeugen, daß nach den Angaben des „Tier-
und Menschenfreundes" dieser Fall — in Berlin pas¬
siert ist. __ __ _ _ _

— Personal-Nachrichten. Den Oberlehrern Karl S pa m e r
vom Gymnasiumin Wiesbaden und Heinrich M i che l vom Reat-
prcgymnasinni nebst Progymnasium zu Limburg a. L. ist der
Charakter als Professor beigelegt worden. — Herr Theodor
M a n ke r von hier ist zum Rcgierungs-Bausührcr ernannt und
vom 1. August d. I . ab der EisenbahndircktionMagdeburg über¬
wiesen.

— Kurhaus. Der Königliche Kammermusiker Herr Friy
Werner  wird morgen während des Abendkonzertes mit drei
Cornct ä Piston-Borträgcn auftreten.

— Schulrat Wcldert , dessen Ableben wir gemeldet,
war in Idstein geboren und hat ein Alter von 76 Jahren
erreicht. Er besuchte bis zum 11. Lebensjahre die Volks¬
schule und bis zu seinem 15. Jahre das Privatpäöagogtum
in Idstein . Im Jahre 1848 kam er an das Gymnasium
in Weilburg , wo er bis 1846 blieb. Nach Absolvierung
dieser Lehranstalt zog der damals 19-jährige auf die Uni¬
versität Göttingen , wo er sich bis zum Jahre 1849 dem
Studium der Philologie widmete. 1850 wurde ihm auf
Grund einer Prüsung die Erlaubnis erteilt, an dem
Jdsteiner Privatpädagogium Unterricht zu erteilen.
Diese Tätigkeit übte der Verstorbene bis zum Jahre
1858 aus , wo das Privatpädagogium in eine Realschule
umgewandclt wurde . Er nahm dann eine Privatstellung
als Lehrer der Söhne einer kurländischen Familie , die
hier ihren Wohnsitz hatte, an, die er zwei Jahre hindurch
tnne hatte. In den Jahren 1859 und 1860 übte er seine
Tätigkeit als Hülfslehrer an der damaligen Höheren
Bürgerschule aus . Nach seinem 1860 abgelegten Staats¬
examen wurde er am hiesigen humanistischen Gymnasium
als Lehrer angestcllt und im Jahre darauf zum Kollabo¬
rator an derselben Anstalt ernannt . Im Jahre 1867 be¬
stand Wcldert die zweite praktische Staatsprüfung und
im selben Jahre noch bekam er seine Berufung als Lehrer
an die höhere Bürgerschule (jetzt Oberrcalschule), an wel¬
cher er bis 1869 wirkte . Von da an bekleidete Weldert
die Stelle des Direktors der städtischen höheren Mädchen¬
schule.

Astronomie „Sirius " entnehmen kamt. Durch solche
Schirme erschienen von irdischen Gegenständen rot alle
Blattgrün (Chlorophyll) führenden Pflanzenteile, ferner
gewisse grüne Farbstoffe mit einem Gehalr von Chrom-
oryd, außerdem die aus braunem Lehm gebrannten roten
Ziegel und Dachpfannen. Blau oder Blaugrün waren,
durch den Schirm betrachtet, der unbewölkte Himmel,
das Wasser, grüne Vogelfedern, z. B . von Pavagcien,
und von chemischen Stoffen das Vitriol des Eisens und
Kupfers, so wie der Malachit, ferner auch das graue Erd¬
reich, graue Mauern , gelblichrötlichc Sandflächcn und
Dünen . Zur Verwertung dieser neuen Forschungsmittel
bei astronomischen Untersuchungen wählte Professor
Krüger aus begreiflichen Gründen zunächst den Mond,
auf dessen Oberfläche gewisse kleinere Bezirke und ein¬
zelne Ebenen zeitweilig einen ausgesprochen grünlichen
Farbeuton zeigen. Unter Benutzung der Schirme ver¬
wandelte sich nun die Färbung dieser Teile der Mond»
oberfläche niemals in Rot , sondern daS ganze Bild blieb
grünlich-grau in verschiedenen Schattiernugen. Daraus
ergibt sich der Schluß, daß die schwachgrünliche Färbung
gewisser Teile der Mondobcrflüchc nicht von einem mit
Vlattgrün ausgestattetcn Pflanzenwuchs herrührcn kann,
wenigstens soweit sie durch ein mittelgroßes Fernrohr
wahrgcnommen werden kann. Ferner richtete der
Forscher sein Fernrohr auf die Planeten Venus, Jupiter
und Saturn , bei denen jedoch bei der zu Gebote stehenden
Vergrößerung genaue Einzelheiten nicht mehr unter¬
schieden werden konnten. Dagegen war auf dem Mars
zur Zeit seiner letzten Opposition doch noch die sogenannte
Große Syrtc und das Acidalische Meer erkennbar. Mit
seinem verhältnismäßig kleinen Fernrohr konnte Krüger
nur die Tatsache noch feststellen, daß die rötliche Färbung
des Mars , wie sie auch das unbewaffnete Auge zu er¬
kennen vermag, nicht von ähnlicher Natur sein kann wie
die der roten Ziegel, sondern daranf hindeutet, daß die
Planetenobcrflächc sich hinsichtlich der Farbe ähnlich ver¬
hält wie die gelblichrötlichc» Sandflächen und Dünen
auf der Erde . Ob die grünlichen Teile der Marsobcr-
flache durch Pflanzenwuchs veranlaßt werden, werden die
Besitzer stärkerer Fernrohre leicht scststellcn können.

n. Die Erdbcbcnzoncn der Erde. Der erfahrene
Erdbcbenforschcr de Mvntcssus hat gefunden, daß ein
Gürtel von 15 Graden auf einem großen Kreis, der die
pacifischen Küsten von Amerika und Asien berührt, 64 000
durch Erberschütterungen bekannte Örtlichkeiten ein¬
schließt. Es gibt nur noch eine Zone auf der Erde, die



d . Das Begräbnis des Herrn Geh. Hofrats Adelo»
fand gestern nachmittag um 4 Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofes aus statt. An der Totenfeier, die
in der Leichenhalle selbst abgehalten wurde , beteiligte sich
eine zahlreiche Trauerversammlung , u. a. auch der jetzige
Leiter des Kgl. Theaters , Herr von Mutzenbecher,
der dem Verstorbenen als Vertreter der Intendantur die
letzte Ehre erwies und nach der Einsegnung der Leiche
namens der Intendantur einen Kranz an der Bahre
niederlegte. Auch von übrigen Theaterangestellten, die
noch unter der Regie des Herrn Adelon gewirkt haben,
wurde des verstorbenen ehemaligen Chefs gedacht: so
legten Orchester, Chor und Arbeiter hübsche Blumcn-
spenöen mit entsprechenden Widmungen am Sarge des
Toten nieder. Der Krieger -Verein „Germania -Alle-
wannick", dem Hofrat Adelon seit langen Jahren als
Ehrenmitglied angehörte, geleitete ihn mit Musik und
Fahne zum Grabe , wo der Vorsitzende des Vereins , Herr
Schuhmachermeister Emil Rumpf,  dem verstorbenen
Ehrenmitgliede einen Kranz widmete. Der Magistrat
war durch Herrn Bürgermeister Hetz vertreten , der in
Vertretung des Herrn Oberbürgermeisters und namens
des Magistrats auch ein warm empfundenes Beileids¬
schreiben an die Wittwe des Verstorbenen gerichtet hat,
in welchem er auf die Verdienste Adelons als Theater¬
leiter hinweist und versichert, datz der Dank, den der
Magistrat dem Verstorbenen schulde, demselben über das
Grab hinaus Nachfolgen und sein Andenken ber der
städtischen Vertretung allezeit in Ehren gehalten werde.
Für das Kgl. Hausministerium depeschierte Herr von
Wedel  an Frau Adelon und aus Norderney telegra¬
phierte Herr Intendant Kammerherr von Hülsen:
„Norderney , 26. Juli . „Tief-schmerzlich bewegt, höre ich
soeben von dem Heimgange Ihres Gatten und drucke
Ihnen in aufrichtigster Trauer warm die Hand . Gott
tröste Sie in Ihrem Schmerze. Mit den königlichen
Schauspielern werde ich dem mir persönlich so nahestehen¬
den lieben Heimgegangenen allezeit ein treues Andenken
bewahren. In alter Anhänglichkeit. Hülsen."

— Residenz-Theater. Heute Dienstag sinöet ein einmaliges
Gastspiel des König!. Hofschauspiclcrs Herrn Fritz Fischer-
'Schlotthauer vom Königlichen Hoftheater in Kassel statt, und ge¬
langt vorher aat letzten Male in dieser Saison die beliebte Franz
t>. Suppesche Operette „Fatinitza" zur Ausführung, außerdem wird
noch Herr Mar Herzog-Maxwell gastieren. Zum Schluß folgt das
zweite Gastspiel des PiorischenOperettenensemblesmit der sensatio¬
nell cn Operetten-Novität „Das Leben im Spiegel . Mittwoch
wird dem dritten Piorischcn Gastspiele die reizende, stetv stürmisch
begrüßte Johann Straußsche Operette „Wiener Blut " bereits
zum elftenmal vorhergehen. Donnerstag erlebt „Madame
Sherry " die zwanzigste Ausführung, gewiß der beste Beweis,
welcher großen Beliebtheit sich diese überaus lustige Operette seil
Beginn der Saison zu erfreuen hatte) den Abend beschließt das
vierte Gastspiel des Piorischen Operetten-Snsembles.

— Walhalla-Theater. In dem morgen Mittwoch zur Erst¬
ausführung gelangenden Schwank „Die vierte Dimension" sind
in Hauptrollen beschäftigt die Herren Wieske, Tachauer, Grcntzcr,
sowie die Damen Wendt, v. Wagner und Schittenhelm. Die
Regie liegt in den bewährten Händen des Herrn Grentzer.

— Forst -Unisorme«. Durch königliche Anordnung
ist bestimmt worden , datz die Königlichen Hülfsförster die
für die Förster vorgeschricbenen Achselstücke und die
Königlichen Förster zur Unterscheidung von den Hülss-
sörstern auf der Mitte des vorbezeichneteu Achselstückes
eine Eichel in den Naturfarben zu tragen haben. Die
Hegemeister tragen auch ferner die bisherigen Abzeichen,
also statt der Eichel einen goldenen Stern auf der Mitte
des Försterachselstückes. Das nach Vorschrift gefertigte
Försterabzeichcn (Eichel» ist bei der Firma G. Eckenhoff
Nachfolger, Berlin C, Scharrenstraße 9 a , zu haben.

— Güterverkehr aus der Eisenbahn. Nach dem Er¬
gebnis der Wagengestellnng in der bisher verflossenen
Feit des laufenden Jahres , die im Monat Januar,
Februar und April die höchsten bis jetzt erreichten
Ziffern für Kohlen- und Kokswagen aufwies , lätzt sich für
den kommenden Herbst, namentlich nach Hinzutritt des
Versandes der Zuckerrüben und sonstiger landwirtschaft-
licher Erzeugnisse, der Düngemittel usw., erwarten , daß
zeitweise außerordentlich hohe Anforderungen an den

Staatsbahn -Wagenpark werden gestellt werden. Die
Eisenbahnverwaltungen werden alle geeigneten Matz¬
nahmen treffen, um solchen Anforderungen in vollem
Umfange gerecht zu werden, doch ist es notwendig, dag
ihre Bestrebungen auch von den Vcrkehrtreibenben unter¬
stützt werden. Es ist hierzu hinsichtlich der Benutzung
der offenen Wagen in erster Linie erforderlich, datz der
Hausbedarf an Kohlen usw. für den Winter schon jetzt
bezogen und nicht auf die Zeit von Anfang Oktober bis
Ende November, während der Rübenernte , in welcher sich
in der Regel Mangel an dieser Wagensorte einzustellen
pflegt, verschoben rvird. Für alle Wagen gilt aber, datz
zu den Bezügen in Wagenladungen aus die volle Aus¬
nutzung des Ladegewichts, sowie auf die schleunige Be-
und Entladung der Wagen Bedacht genommen wird,
damit tunlichst lange von einer allgemeinen Verkürzung
der Ladefristen abgesehen werden kann.

— Rcichhartshansen. Dem Vernehmen nach sind
Verhandlungen im Gange wegen Verkaufs des der Wein¬
bau-Aktiengesellschaft Wilhelms i. L. gehörigen Schlosses
Reichhartshausen an eine katholische Religionsgesellschaft.
Es handelt sich angeblich um eine der in Frankreich ge¬
schlossenen Kongregationen. Ob die Regierung die Ge¬
nehmigung zu einer Niederlassung geben wird , ist frei¬
lich sehr zu bezweifeln. Der Übergang der schönen, feucht¬
fröhlichen Stätte in die Hände von Mönchen würde jenen
falls von vielen nicht gerade freudig begrützt werden.

— Ausstellung. Im Schaufenster der Biötorschen
Kunstanstalt, Taunusstratze 2, ist die neue Fahne  des
„Sachsen- und Thüringer -Vereins Wiesbaden" ausge¬
stellt, welche von obiger Firma angefertigt wurde und
am 9. August feierlichst geweiht werden soll. Inter¬
essenten ist Gelegenheit geboten, dies Kunstwerk zu be¬
sichtigen und hieraus wieder zu ersehen, datz man hier am
Platze auch in dieser Beziehung jeder auswärtigen Kon¬
kurrenz gegenübertreten kann. Wie wir erfahren , sind
bei genannter Firma für diese Fahne auch zwei wertvolle
Fahnenschlcifen bestellt, welche in den nächsten Tagen zur
Ausstellung gelangen werden.

— Für die überschwemmten in Schlesien wurden uns
gestern von Herrn Manschest5 M. übergeben. Mit deren
Annahme eröffnen wir gern eine Sammlung von Geld¬
spenden für die armen Notleidenden, da neben der staat¬
lichen Unterstützung das Eingreifen wohltätig gesinnter
privater Kreise unentbehrlich ist. Das schwere Mitzgeschick
hat ungeheuren Schaden angerichtet, welchen nach Kräften
mildern zu helfen ein Gebot edler Menschlichkeit ist.
Folgen wir also dem Beispiel vieler anderen deutschen
Städte und gedenken wir der so schwer heimgcsuchten
Schlesier durch rasche Hülfe, welche bekanntlich doppelte
Hülfe ist.

— Das Motor -Zwcirad . Ebenso lange wie das
Motor -Zweirad aus dem Entwickelungsstadium nicht
hcrauskam, ebenso rasch hat es sich eingebürgert , nach¬
dem ein bahnbrechender Typus auf der Bildfläche er¬
schien,' dieses Verdienst können die Neckarsulmcr Fahr¬
radwerke, Akiien-Gesellschaft Neckarsulm, für sich in An¬
spruch nehmen, welche schon 1901 ein brauchbares Moror-
rad in den Handel brachten: die Popularität wurde aber
erst 1992 gelegt, wo diese Firma schon über 1000 Stück
nach allen Gauen versandte. Es war kein kleines Stück
Arbeit , das Mißtrauen gegen dieses neue Vehikel zu zer¬
streuen, wer aber einmal soweit gebracht war , das Fahr¬
zeug zu besteigen und zu probieren , der war gewonnen:
die verblüffende Leistungsfähigkeit und Einfachheit siegte.
Vornehmlich sind es Geschäftszwecke, die das Motorrad
erfüllt und der Arzt ist einer der Hauptkonsumenten: in
seiner Praxis trägt ihn das Motorrad geschwind in die
entlegenen Orte und er spart dabei Pferde, Kutscher und
damit viel Geld, gewinnt aber an Zeit , denn das Motor¬
rad ist zum mindesten fünfmal so rasch wie das Fuhrwerk:
aber auch der Handwerker, der Beamte, der Reisende,
welcher viel auf dem Lande zu tun hat, hat die Nützlich-

, keit des flinken, immer betriebsfähigen Motorrades er-

eine ähnliche und noch größere Bedeutung für die Ver¬
teilung der Erdbeben besitzt, nämlich eine Zone von
gleicher Breite auf einem großen Kreis , der durch das
Mittelländische Meer , den Kaukasus, den Himalaya,
Indien , Neuseeland und die Antillen verläuft . Er um¬
schließt 84 000 Schüttcrgebiete. Außerhalb dieser Zonen
liegen verhältnismähig nur wenige Ursprungsorte von
Erdbeben.

* Verschiedene Mitteilungen . Die kleine Stadt
Cüte-Saint -Ändrd (Departement Jstzre), in der Hektar
Ber 'lioz  am 11. Dezember 1803 geboren wurde, trifft
große Vorbereitungen , um die Hundertjahrfeier fernes
Geburtstages würdig zu begehen. Zum ersten Male soll
eine imposante Vorführung der Werke von Berlroz ,n
seiner Geburtsstadt veranstaltet werden. Auch eine Art
Berlioz -Museum" soll begründet werden: man wird dem

Publikum eine Sammlung von Erinnerungen an den
großen Komponisten in dem Zimmer seines Geburts¬
hauses vorführen , in dem der Jüngling traurrg über den
medizinischen Büchern seines Vaters sah und von der ge¬
liebten Musik, der er sich nicht widmen durfte, träumte.

An Bord des russischen Kreuzers „Jlnne werden
seit einiger Zeit Experimente mit Flug brachen  von
besonderer Konstruktion, die der Fregattenkapitän Kolian-
kowsky erfunden hat, veranstaltet, und zwar mit sehr
befriedigenden Resultaten . Diese Drachen können be¬
sonders mit großem Nutzen zu Notsignalen benutzt
werden. ^ , _ , . . . „

Eine Musikschule für die Blinden  soll
wie aus St . Petersburg berichtet wird, im nächsten Herbst
in dieser Stadt eröffnet werden.

Uom Mchertisch.
* Die neue deutsche Rundschau  lBerlag

von S . Fischer-Berlin ) enthält in ihrem Juliheft wieder
mehrere sehr interessante Beiträge zum modernen
Geistesleben. Wilhelm Bölsche,  der Verfasser von
Das Liebcslcben in der Natur " und „Das Liebcslcben

des Menschen", jener Naturwissenschaften, die mit poeti¬
scher Begeisterung die Entwicklungstheorie vertreten,
gibt uns im Lcitanfsatz seine Gedanken über die „W t r k-
l i chke i t s p v e s i e". Mit den Erkenntnissen der
Naturwissenschaften, mit den Errungenschaften der Tech¬
nik erweitert sich für uns das Gebiet der Wirklichkeit,
den subjektiven Erlebnissen und Anschauungen, Glauben

und Hirngespinsten wird damit immer mehr Boden ab¬
gerungen . Die Wirklichkeit,  als Allgemeingut, ist
dadurch im weitesten Sinn sozial wirksam. So verquickt
sich sogar allenthalben die Wirklichkcitserkenntnis mit
sozialer Arbeit . Mehr : die Kultur und ihre Werkzeuge,
als Schutz- und Sinnesorgane für jedermann, wie z. B.
Waffen, Fernrohre , mechanische Metzinstrumente jeder
Art , setzen als Allgemeingut die soziale Arbeit in höheren
menschlichen Regionen fort . Diese Erkenntnis führte
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts zur Ber-
achtung aller subjektiven Regungen überhaupt , dann zur
Reaktion im entwickelten Naturalismus unserer Zeit.
Wir ahnen jetzt in der gegenseitigen Wirkung vom Ich
auf das Allgemeine und umgekehrt, kurz, in der Psycho-
phystk, neue unerschöpfliche Gebiete, die darauf warten,
in unsere  Wirklichkeit ausgenommen zu werden. Fast
zu ähnlichen Entschlüssen in der Ästhetik und von einer
ganz anderen Seite her kommt der Wiener Dichter und
Kritiker Hermann Bahr  in seinen „Dialogen vom
Tragischen" . Die Eigenart Hermann Bahrs lieg: eben¬
falls, wie bei Bölsche, im plastisch gestaltenden Stil , im
steten Sich-Bewutztscin der Zusammenhänge von Körper
und Geist, von Mensch und Kultur , von Fortschritt und
Gesundheit oder Krankheit. Daraus ergeben sich ihnen
genug Beispiele aus dem organischen Leben und medizini¬
schen Erfahrungen , die das Gesagte erhellen und auch
sogleich zu einer Art von Klarheit bringen , datz man ntcht
zu zweifeln vermag, wo die Dinge selbst ja so deutlich
reden. Die Romantiker liebten es, in solchen Gesprächen
untereinander zu verkehren und sie auch ähnlich in die
Öffentlichkeit zu bringen . Hermann Bahr ist wohl be¬
sonders durch seinen Kritikerberuf zu dieser vornehm¬
sten Ausdrucksweise jüngerer , sich eben in der Menschheit
formender Ideen geführt worden. Ihn befriedigt nicht
mehr die rein künstlerischeDarstellung eines Gescheh¬
nisses, einer Empfindung, oder ist er auch nur durch zu
vielen Genuß ihrer überdrüssig geworden: jedenfalls
findet er, daß die ganz eigenartig von ihm definierte
Katharsis  der Griechen nicht nur das Tragische,
sondern auch solche Dialoge sich schneller verstehender
Menschen bewirken können. Dasselbe Heft bringt noch
eine Komödie von Bernhard Shaw : „Der Schlach¬
te  u l c n ke r " , die Fortsetzung des Rumancs
Franc nma  cht" von Gustaf af G e i j e r sta m in und

"M o d c r n e P l a sti k" von Max O s b o r n. LIsur.

kannt und dasselbe mit der langweiligen Eqnipage ooer
Post vertauscht. In sportlicher Hinsicht bietet das Motor¬
rad ebenfalls einen großen Reiz, wenn auch der Mowr
die Hauptarbeit zu verrichten hat, das Auge, das Ohr,
der ganze Körper des Fahrers ist in Aktion und ore
hohen möglichen Geschwindigkeitenvon 50 Kilomerern
und mehr geben dem Automobilistenherzen Genugtuung.
Es ist ein erhabenes Gefühl, den Motor auf eine ein¬
fache Handgrisfbewegung hin gehorchen zu sehen, um ,e
nach Bedarf durch Ortschaften oder interessante Land¬
schaften ein gemütliches Bummeltempo zu fahren und
die Natur zu genießen, oder, wenn es gilt , das Tempo
bis zur Zuggeschwiudigkeitzu steigern, auch im Notfälle
auf wenige Meter anzuhalten . Die höchste Befriedigung
wird aber dem Motorzweiradfahrer in gebirgigen Gegen¬
den zu teil, wo ihn der Motor gewissermaßen wie auf
Adlerschwingcn gehoben zur Höhe emporzieht, und er
hoch zn Rotz auf den keuchenden Zweiradfahrer oder
schweißtriefenden Fußtouristen stolz herabsieht, sogar
das leichte, niedliche Motorrad ist dem schweren Motor¬
wagen bergauf überlegen, vollends, wenn der Fahrer
noch durch Mittreten den Schwungrädern etwas Bouillon
bcigibt. Durch verschiedene Größen von Motoren von
1% bis 2% HP . ist den verschiedenen Terrainverhält¬
nissen und dem Körpergewicht des Fahrers Rechnung ge¬
tragen : selbst die steilsten Berge können mit den schwere¬
ren Motoren spielend genommen werden.

— Handelsregister. Unter der Firma Dampfwäscherei„Edel¬
weiß", Hellmuth Büttner , betreibt der Kausmann Hellmuth
Büttner  zu Rambach ein HandelSgcwerbe als Einzelkaus-
mann. — Für die Firma Jean Schleis. Biebrich, ist dem Kauf-
mann Heinrich Vier  und dem Kaufmann ^oins K a r 1e x,
beide zu Biebrich, Gesamtprokura erteilt.

— Unfall. Heute mittag geriet hin Radfahrer an
der Kreuzung Faulbrunncnstraße -Schwalbacherstraße-
Bleichstratze unter ein Kohlensuhrwerk. Der Verunglückte
kam aus der Faulbrunnenstraße und rannte in das die
Schwalbacherstratze passierende Fuhrwerk hinein . Er
erlitt , namentlich auch durch Tritte des Pferdes , nicht un¬
erhebliche Verletzungen am Kopfe und mußte in das
städtische Krankenhaus verbracht werden. Wie wir Hörem
ist der Bedauernswerte ein Bäckergehülse Heinrich
Streit,  der in einem hiesigen Geschäfte tätig war.

d Fahrraddiebc . Es wird nichts mehr gestohlen als
Fahrräder . Und die Herren Velozipedisten machen es
den Spitzbuben auch sehr leicht. Trotz der häufigen War¬
nungen ist man vielfach immer noch leichtsinnig genug,
sein Rädchen unangeschlossen und unbewacht auf der
Straße , in einer Torfahrt oder einem Hausflur abzu¬
stellen, wo es der erstbeste vorbeikommende Gauner eben
nur fortzuschieben braucht, wenn er etwa das Radeln
noch nicht gelernt haben sollte. Erst am Sonntagnach¬
mittag wurde wieder versucht, aus einem Haus in der
Rüdcsheimerstraße ein Rad zu stehlen. Der Spitzbube
war durch ciu Parterrefcnster cingestiegen, hatte das Rad
in den Vorgarten gebracht und dort stehen gelassen, da
er doch nicht die Courage hatte, es am helllichten Tage
über den Stakctenzaun auf die Straße hinüberzuheben.
Als er am Abend kam, war das Rad wieder in Sicherheit
gebracht worden, so daß er den riskanten Einbruch um¬
sonst gemacht hatte. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht
an, daß es Spitzbuben gibt, die sich ausschließlich mit
Fahrraddicbstählen beschäftigen, und zahlreiche Gerichts¬
verhandlungen scheinen diese Annahme zu bestätigen.
Vorsicht ist also doppelt geboten.

d. Ein Hotcldieb? Gestern abend kurz vor 12 Uhr
wurde der Polizei davon Mitteilung gemacht, daß ein
unbekannter Mensch unter verdächtigen Umständen in den
Fremdenzimmern eines hiesigen Hotels angetroffen
worden sei. Der Mann wurde festgenommen, und nach
dem, was die angestellten Recherchen bis jetzt ergeben
haben, scheint man es hier allerdings mit einem jener
Diebe zu tun zu haben, die sich mit Vorliebe in Hotels
und besseren Restaurationen einmieten, um dort jede
Gelegenheit zum Bestehlen der Gäste zu benutzen. Der
Verhaftete gibt an, er sei Kaufmann und komme aus
Stuttgart.

d Jmmobilien-Vcrstelgerung. Wir werden darauf aufmeck-
sani gemacht, daß sich bei der Mitteilung über das Ergebnis der
am Donnerstag voriger Woche stattgesundenen Immobil,en-
Bersteigerung Or . Peter K r e m e r s Witwe einige Jrrtumer
einge,chlichcn haben. Richtig gestellt sei daher, daß zwei im
Distrikt „Kleinhaincr" bclcgene Grundstücke mit 16 Ar 11
Quadratmeter und 10 Ar 51 Quadratmeter zusammen versteigert
wurden. Die Taxe war für beide zusammen 4100» , «es-elgerr
wurden sie von den Herren H. Weil und W. Kraft für 00o0 M.
Herr Justizrat Dr . Lob hat 47 Ar 72,75 Quadratmeter Grund-
Uäche im Distrikt „Bierstadterberg" (nicht 10 Ar 51 Quadratmeter
im Distrikt „Kleiuhainer"! sür lll 750 M. — die Taxe war
28 000 M. — gekauft.

— Besitz,vcchscl. Herr Baron Ludwig v. Knoop  verkaufte
2 Morgen 44 Quadratruten Bauplatz an der Uhland- und Bcet-
hovenstraße an Herrn Otto H e n ke l l aus Mainz (Besitzer der
bekannten Chalnpagneriirniaj. Der Kaufpreis betragt 100 000
Mark. Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilicuagentur von I . Ehr. Glücklich,  Wilhclm-
straße 50 dahier. ___ __ ________ _

N. Biebrich. 28. Juli . Der M a g i ft r a t hat in seiner
letzten Sitzung solgeude Baugesuche aus Genehmigung begur-
achtet: 1. der Firma Kalle n. Cie. betr. Errichtung einer Lager¬
halle ans ihrem Fabrikgrundstllck an der Rheinstraße: 2. des Herrn
Will, Presber , betr. Anlage eines Schaufensters auf seinem
Grundstück Ricdstraßc 22 und 3. des hiesigen Bauvcreins , betr.
Errichtung von 2 Wohnhäusern aus seinem Grundstück an der
Heppenycimerstraße — letzteres Gesuch unter besonderen Be-
dingungc». Zur Bcrgebnng gelangte» die Anstrcichcrarbeiten>n
der Herzog Adolsschulc an Herrn Tünchcrmeistcr H. Donecker,
oicjciiigen in der Pestalozzischnle an Herrn Tünchermcistcr Karl
Lcntz, und zwar aus Grund der eingereichtenOsfcrten.

X Bierstadt. 27. Juli . In der am Stamstagabend abge-
haltcnen Generalversammlung des hiesigen „Lokal - Ge¬
werbe  v c r c i n S" erstattete der Borsttzcnde Herr Zimmer-
meister Stcrnbcrgcr Bericht über die Cronbergcr Ber-sammlung.
Besonderes Interesse wurde dem Anträge geschenkt, welcher sich
mit der hiesigen Bahnsrage beschäftigte. Herr Stadtrat Winter
sprach gegen diesen Antrag, denn erstens sei unser Antrag lokaler
Natur und zweitens könne die Stadt Wiesbaden nicht das Ge.
ländc zur Erbreiterung der Straße ankausen. So wurde der
Antrag deö hiesigen Gewerbcvereins ohne Debatte abgelehni.
Bei der am Samstagabend abgehaltenen Bersammlung wurde
in dieser Sache bcschiosscn, denselben Antrag nächstes Jahr zu
stellen wenn die Bahnsrage bis dahin ntcht gefördert ist. Die
Rcckni'ingsablaae ergab ciu ersrenliches Bild, zumal der Staats-
'-»schiiß 500 M. betrug. Der Borsitzende empfahl noch „Bocks
Handwcrkersrcund", welcher bei Bezug von 10 Exemplaren nur
cn flii kostet . Kurz » ach 1l Uhr Ivnrde die Bersammliin » ge-
schlokken. — Der hiesige „M ä n n e r g c s a „ g - B e rein
unternimmt Sonntag , den !>. August d. I -, einen Ausslug nach
Eppstein-' " Abfahrt Igstadt ' 2 Uhr 2, Min. - Gestern sand hier
das diesjährige GewerksäMSseil statt, welches sich eines rech,
guten Besuches erfreute.
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[] Ems, 27. Juli . Der Herr Oberpräsident Graf
v. Zedlitz - Trützschler  und der Herr Regierungs¬
präsident Hengstenberg  trafen gestern nachmittag,
zu Wagen von Montabaur kommend, zum Besuch hier
ein und stiegen im König!. Kurhause ab. Begleitet von
Herrn Regierungsrat v. Lucke aus Wiesbaden, Herrn
Landrat Duderstadt  und Herrn Badekommissar
v. D r e s ky , besichtigten die Herren die neugefaßten
Quellen, die Pastillenbäckereiund die Küchenanlage vom
Kurhaus -Hotel, sowie auch die hinter dem „Nassauer
Hof" gelegene Arbeitsstelle, woselbst man die Felsen ab¬
trägt , um Raum für weitere Neubauten an den König-
Wilhelms-Fclsenguellen zu gewinnen. Während der
Herr Regierungspräsident abends nach Wiesbaden zu¬
rückkehrte, verweilte der Herr Oberpräsidcnt noch bis
heute Morgen hier, um dann lahnaufwärts weiter zu
reisen. — Gestern abend fand eine Bäöerlai - Be-
leuchtung  statt , die, nach mehrjähriger Unterbrechung,
wieder einmal den „Tanz der Heinzelmännchen" oberhalb
der Heinzelmannshöhlen brachte. Auch bei regnerischem
Wetter — es hatte sich am Abend ein leichter Sprühregen
eingestellt — bietet dieses Schauspiel immer noch einen
imposanten Anblick, der freilich von den nicht schnell ab¬
ziehenden Dämpfen beeinträchtigt wird.

* Mainz, 28. Juli . Rheinpcgel:  1 m 86 cm gegen
1 m 88 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaa!.
d . Wiesbaden, 27. Juli . (Strafkammer .) Der

15 Jahre alte Schlosser Wilhelm K. wurde am 19. April
d. I . fünf Minuten allein in der Stube einer ihm be¬
kannten Familie gelassen und diese fünf Minuten benutzte
der Nichtsnutz dazu, einen Einbruchsdiebstahl auszu¬
führen . Er schloß den Schreibtisch auf, erbrach im Innern
desselben eine Schublade und stahl daraus 35 M. Da der
junge Mensch schon mehrere Streiche auf dem Gewissen
hat, wird diesmal auf eine dreimonatige Gefängnisstrafe
erkannt. — Der 1882 in Laufenselden  geborene,
nicht eben übermäßig intelligent ausschauende Fuhrkuccht
Karl V . fuhr am Vormittag des 15. April mit einem
Zweispänner die Adolfshöhe hinauf . Er aß gemütlich sein
Butterbrot und war in dieses wichtige Nahrungsmittel¬
geschäft dermaßen vertieft , daß er weder nach rechts, noch
nach links, noch vorwärts sah. Ihm entgegen kam mit
einer Geschwindigkeit von 20 Kilometern in der Stunde
ein Zug der Straßenbahn . Er sah ihn nicht und hörte
ihn nicht und fuhr immer weiter auf dem Gleise der
Bahn . .Der Wagenführer der letzteren war glücklicher¬
weise ein vernünftiger Mann . Er faßte die Situation
gleich von vornherein richtig auf und tat alles mögliche,
um den Zug zum Halten zu bringen . Daß er das fertig
brachte, war das Glück des unglaublich leichtsinnigen
Fuhrmannes , der sich nun wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung in einheitlichem Zusammentreffen mit
Straßenpolizeiübertrctung zu verantworten hatte und zu
einer Geldstrafe von 30 M. verurteilt wurde.

* Berti », 2t . Juli . Eine besonders für M i n e r a l w a ss c r-
s a b r i ka n t e n und das Jmprägnicrungsversahren anwcn-
dende Mincralgiiellenbesitzcrwichtige Entscheidung ,st
kürzlich voin Kammergericht  gefällt worden. Wie im
Regierungsbezirk Wiesbaden, und anderwärts , so besteht auch in
Berlin eine Polizeivcrordnung, wonach die z»r Herstellung von
Mineralwasser dienenden Apparate regelmäßig durch bcaus-
tragte Sachverständige aus Betriebssicherheit und gute Ver¬
zinnung geprüft werden müssen. Die Prüsungskosten werden
dabei den Detriebsinhabern zur Last gelegt. Ein Berliner
Fabrikant hatte sich geweigert, den von ihm benutzten Apparar
auf seine Kosten untersuchen zu lassen, weil die Untcrsiichiings-
kosten von der Polizeibehörde zu tragen seien. Das Schössen-
gericht war anderer Meinung und verurteilte den Fabrikanten
zu einer Geldstrafe. Seine gegen dies Erkenntnis eingelegte
Berufung wurde vom Landgerichteverworfen, dagegen hatte er
beim Kammcrgcrichte Erfolg. Letzteres hob die Entscheidung der
Borinstanz auf und sprach den Angeklagtenfrei . In dem Urteil
des Kammcrgerichts ist gesagt, daß sich mit den allgemeinen Rechtö-
grundsätzen über die Polizcikostcnlast eine Vcrpslichtnng des
Eigentümers, die Kosten für die Untersuchung zu tragen, nicht
hcrleiten lasse. Die Prüfung der Apparate evsolge nicht im In¬
teresse des Eigentümers, sondern im öffentlichen Interesse zur
Verhütung von Gefahren, die für das Publikum durch die Be¬
nutzung von schlechten Apparaten entstehen. Die Aufwendungen
für Untersuchung der Apparate stellen sich als Kosten des polizei¬
lichen Dieustbetricbs dar und fallen nicht dem beteiligten
Fabrikanten, sondern dem Träger der unmittelbaren Kosten, der
Polizeivcrrvaltung, zur Last. «Franks. Ztg.)

Kleine Chronik.
Die „Köln. Ztg." berichtet aus Langendreer:

Ein schreckliches Unglück  ereignete sich ans den
hiesigen Drahtwcrtcn . Das Ende eines glühenoen
Drahtes traf den Walzmeister Sanderbrink oberhalb
der Brust und zerschnitt ihm die Schlagader, so daß er
in 5 Minuten verblutete. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und 5 Kinder.

Der „B . L.-A." meldet aus Hamburg:  Gestern
Nacht hörten Passanten der Bahnhofstraße in Altona in
der zweiten Etage eines Hauses fünf Schüsse  fallen.
Man drang in die Wohnung ein und fand in einem
Zimmer den in Altona allgemein bekannten Rechtsanwalt
Baur vor seinem Schreibtisch tot vor . Mehrere Schüsse
hatten ihm den Hinterkopf zerschmettert. Im Neben¬
zimmer entdeckte man seinen Bruder , den Amtsrichter
Baur , der durch einen Schuß in die Schläfe getötet war.
In einem dritten Zimmer lag eine 70 Jahre alte Diene¬
rin neben dem Totenbett ihrer Herrin , der Frau Baur,
die hochbctagt vorgestern abend nach langem Kranken¬
lager gestorben war . Es unterliegt keinem Zweifel, oaß
der Amtsrichter Baur zuerst seinen Bruder , dann die
Dienerin und schließlich sich selbst erschossen hat. Der Un¬
glückselige dürfte die entsetzliche Tat in einem Anfall von
Geistesstörung begangen haben.

In Mülhausen i. E . stü r z t e auf einem Neubau
das  G e r ü st zusammen. Ein Arbeiter ist tot, sechs
wurden schwer verwundet.

Aus T h a l g a u , 27. Juli , wird gemeldet: Wäh¬
rend eines Gewitters schlug der Blitz in ein Bauerngut
ein und zündete. Das Gut brannte völlig nieder. Vier
Kinder kamen in den Flammen um.

Beim Aufstieg auf die Raxalpc stürzte  ein junger
Tonrist namens Mahlmeier a b und wurde schwer ver¬
letzt und bewußtlos aufgefunden.

In der Nähe von Rocroy stürzte ein Automobil, in
.dem sich Prinz Philipp C h i m a y befand, in einen Gra¬

ben. Der Führer wurde getötet, der Prinz erlitt schwere
Verletzungen an der Brust und wurde in ein benachbartes
Landhaus geschafft.

Wie dem „B . L.-A." aus Kopenhagen  gemeldet
wird , wurde der Dampfer „Vega", mit dem
Nordenskjöld seine berühmte Forschungsreise unternahm
und der jetzt als Walfischfahrer verwendet wurde, an
der Küste Grönlands durch Eismassen zerschmettert. Die
aus 45 Mann bestehende Besatzung ist nach schrecklichen
Leiden, nachdem sie 8 Tage lang in einem Boote umyer-
getrieben waren , bei der dänischen Kolonie Umanak ge¬
rettet worden.

Eine eigentümliche Verunglückung  mel¬
det der Polizeibericht Nürnbergs . Ein Schreiner , der
abends in einem Laden Einkäufe gemacht hatte, ging
statt durch die Türe , „aus Versehen" durch das große
bis auf den Boden reichende Schaufenster hinaus . Er
gelangte auch wirklich ins Freie , denn die starke Spiegel¬
scheibe ging in Trümmer , aber die Glassplitter fügten
ihm starke Verletzungen zu.

Bei dem 100-Kilometer-Wettfahren der Automobil¬
boote geriet, wie dem „B . L.-A." aus Paris  gemeldet
wird , ein Boot in Brand . Die Insassen, Ingenieur
Perignon  und der Maschinist Grosse,  sprangen
erschreckt ins Wasser. Grosse ertrank  wahrscheinlich
infolge eines Schlaganfalles.

Während der vorvergangenen Nacht wurde eine
Fischer-Schaluppe aus Dieppe auf die Klippen von Pauly
geworfen. Die 5 Insassen ertranken.

Aus M a r s e i l l e,  27 . Juli , wird gemeldet: An¬
läßlich der Austreibung der St . Gabriel -Brüder kam es
gestern zwischen Katholiken und Anti-Klerikalen zu hef¬
tigen Kundgebungen. Dieselben arteten in Krawall aus,
wobei mehrere Personen verletzt wurden . Zwei schwer
Verletzte mußten ins Spital geschasst werden.

Die Baumwoll-Spinnerei Poma in Biella in Ober¬
italien ist total n i e d e r g e b r a n n t. Der Schaden
ist bedeutend. 200 Familien sind brotlos.

Hochwasser.
Glogau, 25. Juli . Der „Nieberschles. Anz." ver¬

öffentlicht in seiner Nr . 108 ein „Stimmungsbild aus
Klein-Tschirne", das sehr bezeichnende Einzelheiten ent¬
hält. Wir teilen daher manches zu allgemeinster Er¬
bauung mit : „Das Hochwasser fällt! Gott sei Dank!
Die Gefahr war groß, sie war größer als in dem Wasser¬
unglücksjahr 1854. Seit jener Zeit ist der Damm, der
unser Dörflein schützen soll, mehrfach erhöht worden.
Doch wäre er längst überflutet und zerstört worden, wenn
nicht in aller Eile und mit alleräußerstem Fleitze bei Tag
und Nacht fort und fort an der Erhöhung und Befestigung
des Dammes gearbeitet worden wäre . Wir Tschirner
wären aber trotz der tatkräftigsten Unterstützung aus
allen, zum hiesigen Deichvcrbande gehörigen Ortschaften
nicht im stände gewesen, den Damm zu halten, wenn
nicht zur rechten Zeit das Militär aus Glogau einge¬
troffen wäre . Nur der umsichtigen, überall eingreifen¬
den Leitung des Leutnants Spangenberg -Glogau und
dem aufopfernden, auch bei Gewitter und Platzregen nicht
nachlassendem Flciße der ihm unterstellten 66 Mann —
teils Pioniere — teils 58er — verdanken wir die Erhal¬
tung des Dammes , unseres Dorfes und des größten
Teiles unserer Felder . Mit bewundernswertem Fleißc
arbeiteten hier Zivil und Militär . Gras Pückler erscheint,
sieht zwei Herren , denen er nicht besonders „gnädig"
gesinnt zu sein scheint, verbietet ihnen den ferneren
Aufenthalt im Park und gibt Befehl, sie zu arretieren.
Immer „schneidig" ! — Es senkt sich der Tag , die Gefahr
wird immer größer , die Leute strengen ihre letzten Kräfte
an, da — horch! — lustiges Trompetengeschmetter! Graf
Pückler läßt sich von seiner Kapelle zum Konzert auf-
spielcn! Klingt dieses lachende „Geschmetter" nicht wie
Hohn für die arbeitenden , rettenden, händcringenden
Dorfbewohner und für alle, die herbeigceilt waren, zu
helfen?" — Jedes weitere Wort würde die drastische
Wirkung dieser Gräflich Pücklerschcn Trompetenstöße nur
abschwächen.

hd . Breslau , 27. Juli . Infolge erneuten Steigens
der Oder ist die Straße zwischen Pirscham und Neuhaus
abermals überflutet . Um eine Verbindung herzustellen,
haben die Bewohner von neuem zu Kähnen ihre Zuflucht
nehmen müssen. Die Hoffnung, daß das Hochwasser bald
zurücktreten werde, ist bei den beständig niedergehenden
Regengüssen sehr gering . Es wird vielmehr nochmals
Steigen des Wassers befürchtet.

M . Berlin , 28. Juli . Der Kaiser hat anläßlich der
ihm zugegangenen Berichte über die schweren Hochwasser¬
schäden in Schlesien dem Regierungspräsidenten Holtz
zu Oppeln sein innigstes Mitgefühl für die Geschädigten
ausgesprochen. — Der Landwirtschastsminister hat zur
Hülse bei den Arbeiten zur Wiederherstellung der zer¬
störten Wege und sonstigen Anlagen im Überschwem¬
mungsgebiet dem Oberpräsidium zwei Regicrungsbau-
meister überwiesen. — Das Zentralkomitee der Vereine
vom Roten Kreuz hat gestern zur Beseitigung der Woh¬
nungsnot im schlesischen Überschwemmungsgebietdrei
Döckersche Baracken, sowie einen entsprechendenVorrat
an Lagerungs-Einrichtungen nach Brockau bei Breslau
gesandt. ^

feilte Uachrichten.
Kontinental - Telearaphen '. Kompagnie
Berlin , 28. Juli . Ter „B . L.-A." meldet aus

B n d a p o st: In der Gemeinde Zsebclz entstand bei der
Lohncruszahlung zwischen rumänischen und deutschen
Feldarbeitern eine Rauferei , bei der drei deutsche
Arbeiter getötet,  vier lebensgefährlich verletzt
wurden. Die Gendarmerie verhaftete die Rädelsführer.
■— Das gleiche Blatt berichtet: Das norwegische Eisenschiff
„Theodora", von Rosario nach Hüll unterwegs , ging mit
der ganzen Besatzung unter . — Aus München-
Gladbach  wird gemeldet: In der Kunsttvollfabrikvon
Konrad Kranenprot entstand infolge Selbstentzündung
von Putzwolle ein B r a n d, der einen Schadcir von etwa
100 000 M. verursachte.

Koiiltanttnrxel, 28. Juli . Meldung des Wiener Korrespon-
dcnz-V»reauS.i ES verlautet, der Unterrichtsminister Dschelal
Bei sei zum Marincminister ernannt worden.

Washington, 27. Juli . Man hat allen Grund zu der An¬
nahme, daß der Vertrag , der die Handels st el lu n g
Amerikas in der Mandschurei  endgültig bestimmi,
per dem 1. August zur Unterzeichnung fertig ist. Wie von zu¬
ständiger Seite erklärt wird, ist die Frage der Öffnung neuer
mandschurischer Plätze für den Handel im wesentlichen be¬
friedigend mit China geregelt. Cs bleibt nichts mehr zu er¬
ledigen, als der Zeitpunkt der Öffnung.

Pictcrmaritzbnrg , 27. Juli . (Reuter .) Aus dem
Zululande  sind beunruhigende Nachrichten einge¬
troffen ; Dinizulu soll sich unruhig verhalten. Familien
sollen an die Küste gebracht worden sein.

Peking, 27. Juli . Die russische Verwaltung in Niutschwang
verbot die Ausfuhr von Weizen nach Japan.
Die Getreideausfuhr in den chinesischen Häfen ist überhaupt unter¬
sagt, doch ließen die Russen diese Bestimmung während des
letzten Monats unbeachtet. Die Japaner konnten sich in Niut¬
schwang viele Schiffsladungen Weizen, augenscheinlich zu Kriegs-
Vorbereitungen bestimmt, verschaffen. Mehrere Schiffe sind da¬
mit beschäftigt, Weizen von Shanghai und anderen südlichen
Häfen nach Niutschwang zu bringen, von wo er als direktes Aus¬
fuhrgut meiterbefördcrt wird. Am 28. Juli erließen die russi¬
schen Behörden ein Verbot weiterer Ausfuhr und betrauten
General Kondratowitsch mit dem Oberbefehl über sechs bewaffnete
Handelsschiffe, die auf dem Liaoflusse auf- und abzufahren haben.
Man legt dies als ein neues Zeichen für die Absicht Rußlands
aus, Niutschwang und die Herrschaft über den Fluß zu behalten.
Neuerdings wurden russische Zivilpersonen und Soldaten mit
Familien in großer Zahl nach der Mandschurei acbracht. Offen¬
bar im Verfolge des umfassenden Planes , die Provinz so rasch
als möglich zu kolonisieren, wird dies im bisherigen Maßstabe
fortgesetzt. So werden, ehe der für die endgültige Räumung fest¬
gesetzte Zeitpunkt da ist, etwa 100 000 russische Zivilpersonen, die
in der Mandschurei, in Port Arthur und Dalni Lebenden einge¬
schloffen, vorhanden sein.

Depcschenbureau Herold.

Berlin , 28. Juli . Der Kaiser  hat anläßlich der
Eröffnung des Hafens von Dover als Alllaufhafen, der
deutsch-amerikanischen Schiffe an den stellvertretenden
Präsidenten des Hafens eine Depesche gesandt, in welcher
er seine Glücklvünsche zu diesem Ereignis und die Hoff¬
nung ausspricht, daß ein häufiger Besuch deutscher
Dampfer in Dover mehr und mehr zur Entwickelung der
Handelsverhältnisse beitragen werde.

Berlin , 28. Juli . Nach einem B u d a p e ste r Tele¬
gramm hat die Ernennung des Freiherrn v. Burian zum
Reichsfinanzminister dort sehr überrascht, da allgemein
die Ernennung eines ungarischen Parlamentariers er¬
wartet wurde. Tie Ernennung wird allgemein dem Ein-
flusse des Schwiegervaters Burians , Baron Fejervary,
zugeschrieben.

Berlin, 28. Juli . Aus New U o r kwird telegraphiert: Der
amerikanische Konsul in Panama meldet, daß die Rebellion
und die Absetzung des Gouverneurs erfolgt ist wegen der Weige¬
rung , die Truppen abzulohncn. Das Staatsdepartement ist an
diesen Vorgängen kehr interessiert mit Rücksicht auf das Projektdes Känaibaucs.

Berlin , 28. Juli . Wie der „Voss. Ztg." aus Bel¬
grad  telegraphiert wird, verlautet dortselbst, der König
habe vor der Abreise nach Topola anonyme Drohbriefe
erhalten. Damit wird auch das große Polizeiaufgebot bei
der Abfahrt lind Ankunft, des Königs erklärt, was allge¬
mein einen sehr schlechten Eindruck machte.

Belgrad , 28. Juli . Die bulgarische Regierung wird
auf diplomatischemWege die Eruierung und Bestrafung
derjenigen Personen verlangen, welche die in den letzten
Tagen perbreiteten Gerüchte von der angeblichen Flucht
des Fürsten Ferdinand weitergegeben haben. — Die
Schwestern der Königin Draga werden sich im kommenden
Semester an der Genfer Universität einschreiben lassen.

London, 28. Juli . Wie „Morniug Leader" aus M o'g a do r
berichtet, sind in der Provinz Sous am 17. d. M. ernste Un¬
ruhen gegen die Juden  ausgebrochen. Mehrfach wur¬
den die Jiidenviertel zerstört, viele Juden getötet und die Frauen
entführt. Die Lage in der ganzen Provinz sei sehr ernst.

bä . Berlin , 28. Juli . Die L e i che der Frau Schindler,
der Gattin des in Hamburg durch Selbstmord geendeten Berliner
Bankiers Schindler, ist in Grcvensmühlen gefunden worden
Ein dortiger Bürger , der Frau Schindler von einem früheren
Aufenthalt in dem Kurort kannte, hat die Leiche rekognosziert.

wb. Breslau , 28. Juli . Der Kaiser  spendete, wie die
„Schlcs. Ztg." meldet, zu Sammlungen für die Über¬
schwemmten  in Schlesien 10 000 M.

wb. Breslau , 28. Juli . Zwischen Merzöors und Ruhlank
wurde gestern abend, wie aus L a n d e s h u t gemeldet wird,
ei» über den Bahnübergang fahrender Wagen von der Zug.
Maschine zertrümmert.  Drei Personen find tot, zwei
schwer verletzt.

wb. Wien, 28. Juli . Nach Blättermeldungen aus I n n i che n
in Tirol stü r z t e am Samstag im Fischleintal bei Sexen der
20jährige Theologe Alfons Gottschlich aus Glatz ab. Er verstarbbald darauf.

bä . Agram, 28. Juli . Da in Krapina und Zagrav neuer¬
dings B a u e r n u n r u h e n ausgebrochen sind und die Bauern
den behördlichen Anordnungen tätlichen Widerstand entgegen¬
setzten, wurden mehrere Kompagnien Infanterie dorthin cntsandl.

Volkswirtschaftliches.
Eisenbahnen.

LuxemburgischePrinz Scinrich-Bahn. Aus Luxemburg,
26. Juli , wird berichtet: In der General-Versammlung der
Luxemburgischen Prinz Heinrich-Eisenbahn erklärte der erste
Regieriingskommissaroffiziell, daß die großhcrzogiiche Regierung
es nicht nur ablchne, Unterstützung irgend welchen Vorschlägen!
zu leihen, die darauf abzielcn, die Prinz Heinrich-Eisenbabn an
die Direktion der Elsaß-Lothringischen Eisenbahnen zu verpachten,
cS sei auch zukünftig jeder dahingehenden Bcsirebuiig die Zu¬
stimmung zu versagen, die ihr nach dem Cahier des chargcs und
dem Gesetz vvm 8. September 187g zustehe. Die Generalversamm¬
lung genehmigte die vom Konseil vorgcschlagene Abänderung des
Artikels 16 6cS Statuts und ernannte Paul Würth zum
Adininistrateur.

Geldmarkt.
Fraiiksnrtcr Börse. 28. Juli , mittags 12>/5 Uhr . Kredit.

Aktien 208.30, DiSkonto-Kommandit 187.20, StaatSbahu 143.50,
Lombarden 17.60, Laurahütte 220, Bochumer 179.50 bis 180,
Aclsciikircheucr 185, 8proz. Mexikaner 27. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener 31 öde. 28. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 881.75,
SiaatSbahn-Akticr. 668, Lombarden 83.20, Marknoten 117.36.
Tendenz: still.

Di» A1»»n>-Air«- ake nmfatzt 8 Kette«.
Leitung: W. schulte  vom Briihl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur sitr Politik und kseuilleton. W. Schulte vom Brühl;
iür den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötlierdi : für die Anzeigen und

Ilieliumeu: H. Dornau ! ; lämilich in Wiesbaden.
Lruck und Verla- der ä.  Echellenbergscheii HoßBuchdruckerei in Wiesbaden,
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do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II *
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. ELK.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pfälz. Hyp.-Bk. »

101. iO
103.40

1102.10
; 97.60

97.60
|105.
100.20
101.40
1101.60
1100.20
102.

98.
98.
90.40
99.40

100.60
100.90
96.50
96.50
98.

100.60
100.60
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.
103.
103.70

100.
99.80

99.75

99.90
ICC.
99.80

5. .
6. .
5. .
3. .
8. .
47.
47.

ä~.
3. .

AnaÜE.-B.-O.i.G. Ji lOi
Ser. II

» » 408er
P.E.-B.v.86 2000r

da. 400er
do. - on89IRg.
do. y. 89 400er
do. y.89II Rgs.

Salonik-Mon. i. G.
do 404er

103.40

72.70
72.70

48.50
61.40

Zf.
4. .
VI*
4. .
4. .
VI*
4. .
37»
37.
37,
4. .
4. .
37.
4. .
37.
4. .
37.
4. .
»>/.

Bodenkrcdit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Miinob. Ji >101.60» » » » ! 99.60

» BC. VB.Nrnb. » 101.80
» » » » » 101,80
» » » » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50
» t » » » 99.50

D. Gr.-Cr. IIIu .IV » |101.80
do. Ser. V » j 98.
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do. VIII » 98.

D.Gr.-8oh.B.Borl.

» Hyp.-B. Berl.
» » »

Eis. B. u. C.-.C.-0
Ela. Com.-Obl

» 101.50
. ; 97.
» 101.10
. 1100 50

i*  North . Pac. Prior. L.
5* Oregonu. Cnlif. IM.
4* » Railr .Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex.Div. lMtg.
47»* Pittsb.Cino.Ch.St.L.
5* San Pr.u.Nrth.P.I .M.
6* South.Pac.S. A.IM.
6» do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.TiS.Frc.M.W.Div.
6* St.LouisWieb. u.W.
4* UnionP. eifioI Mtg.
5* West.N.-V.u.P.IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
• Kapital und Zlu » in Gold
4 Nur Kapital in Gold

100.10
>100.60

1102.60
116.

111.20
1101.60

102.

96.50

109.25

100.25
91.

101.60
99.20

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Sor. III Ji
do. » IV
do. » XVII » 101.75
do. » XVIII » 102.50
do. » 96.50

Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.20
do. von 99 » 103.10
do. » 86,89,94 » 97.90
do » 96 » 97.30
do. » 1901 » 103.10
do. » 1903 » 104.

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 105.
do. von 87 u. 91 » 100.
do. » 96 » 100.30

Pr .IIp .-A.-B. abg. » —
do. a. 807° abg. » 100.20
do. a. 80°/o abg. » 93.60
do. * —
do. abg. Certific. » 17.

Pr . H- Vers.-A.-G. » 100.
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.la 103.30
» » » 2 100 .80
» » » 97.80
» » Kom.-Obl.U 100.50

Pr. Ldech. Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. » 100.50
do. unk. b. 1907 » 102.60
do. Ser. 69-82 » j 98.50
do. Communal » 98.50

S.B.C.30/32,34u.43» 101.90
do. bisincl . S. 52 » 99.10

iW.B.C.A.CölnS.I » 101.20
> do. Ser. II » 101.30

do. » V » 102.20
i do. »III » j 97.40
j do. » IV » : 98.10
!W. H.-B. b. 1892 » 10 ,.60
; do. unk. b. 1908 » 103.60

37» IWürtt . Hyp.-Bk. » ; 99.30
» Cred.-V. » 103.

! do. Cred.-K.-U. » 99.6O
I do. unk. b. 1902 » j 99,99
IW. V.-B. 8. 15-20 » 101,9g

do. 8.IV-X(abg.) » 99,ho
do. Ser. I u. II » 99.99

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

Zf. Verschiedene Obligation.
Bankf. ind. Untn. Ji  i
» Orient. Eiscnb. » ilGG.aU

Brauerei Binding »
do. Essigbans *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg-) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. ICarlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesb. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortin. Union »
Esb.-B.Frkf .».M. »

do. »
Eisenb.-Rent—Bk. »

do. »
El.AUg. G.-Ob S.4 -
do. Serie I—III »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f.el. U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » •
do. Ges. Lahm. »
do. L.n.Kr.BsrI. »
do. Schuekert »
do. Siem. n. II . »
do. Cont-Nilrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » *

Kaliw.A«oherul.K.»
lClb.d.Pr .Pfb.-B. *
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. *
Pal mg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsaeld. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
VI*
4. .
47,
47.
47»
47»
5. .
4. .
87.
VI*
4. .
VI*
4. .
4. .
VI*
VI*
VI*
4. .
47,
47,
47.
VI*
4. .
47,
4. .
4. :
37»
47,
VI*
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
87.

102.

100.
105.50
100.
100.70
102.20
101.
106.
105.60
107.10
102.30

100.60
93.

103.50
100.5C

102.
101.30

98.10
79.50
77.80
96.30

104.
98.60

104.60
88.30

103.50
102.
96.50

105.

84.50
98.
98.25

104.20
105.

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf. a.M. »

94.30

37»
VI*
4. .
VI,
37»
VI*
4. .
47»

37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. ,

Zf.
4. .
4. .
5. .
3V.
3. .
VI*
VI*
3. .
4. .
VI»
VI»
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27«
3. .
3.

» Allg.Im.v.99 »
Norw. IIp.-B.v.87 Ji.
Post.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.ß .v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

1102.20

98.70
99.80

1100.
99.
97.80

99.50

Zf. UnverZ .LOOSe. PerSt .in^

Zf.
4*. I
47.*>
47'16*.
3*.
5*.
4*.
37»*
6. .
6. .
4*.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.We«t. lM.I (*3.50
Calif. Pacific 1. Mtg. j101 5<
do. II M. Ctr. Gar. 100.70
do. III Mtg. | 10i .50
do. I 21.50

Calif. u. Oregen IM . ,
Centr.Paoif.l Ref.M.I 91.40
do. Mtg

47.*
4*.
5*
6*.
3*.
5t.
6*.
47.*K«

Chic.Burl.Qn.(J .D.) l -
» Milvr.St.P.(P.D.) -
» Rock Ist. u. Pac. ! _

Cino. u. Spr. I Mtg. j -
Denver Rio I cons.M. j -
Honst, u. Texas I M. 11"-20
Loui8V.u.Na«hv»IM. 119.40

do. II. Mtg. -
Mobile u. Ohio IM . jll“
NewyorkErlellMtg . —
Newy. Eil« III Mtg. —

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R-!" b.90
Bayr.Pr .-Anl. R. ,159.60
Donau-Rog. ö.fl. 1o9.50
Gotb. Pr. I. R. I " ,
Holl.Kom. y. 1871 fl. 103.40
Köln-Minden R. 136.50
Lübeck v.1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. 48.70
Meining.Pr.-Obl, R. 133.75
Np.ab.unab.80G. Le —
Oestorr.L.v.54 ö.fl. —

» » y.60 ö.fl. 153.25
Oldenburg R. >130.56
Russ.v.64a. Kr. Rbl. : —
» y.1866a.Kr. » I —

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.86
»ex.A-S(A-S.-.-)fl. j —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 131.40
do. Ult. do. Fr. 1131.

Ansb.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
Neuobätel Fr . 10

60.80
35.90

140.90

34.10
154.

19.20
31.
42.60

421.50Öesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100 369.

Pappenileim s. fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetinnor Le 30

39.60
339.50

33.80

Geldsorten.
Münz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll,
Neue Russ.Imp.p.St.
Gold al marc. p.Ko,
Ganzf.Schoideg. »
Hochh. Silber »
Amcrikan. Noten,
(Doll,5—1000)p.D

Amcrikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.l(K)Fr,
Engl.Notenp.1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest- U.N. p.100 Kr
Scbweiz.N.o. lOO Fr

Brief. Geld.

20.37 20.33
16.23 16.24

4.177»

2790

74.20

4.177*

4.18 '/)

.'2800
12804
j 76.20

'-I-4.177*

.1 4.174 .16".
! 81.16 81.0?,

— 20 .3 /
169. 168.90

• 85 . 30 8 ,3.20sn 81.20
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« Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
in Biebricha. Rh.

3 sind die folgenden : £

<g

Adoisstraffv:
Wrhnert, Adolfstr. 8;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armrnrul ;straffe:
Hinkclmann, Arinenruhstr. 14;
Winkler, Ecke RathhauSstr.

Kahuhofstraffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clanscn,

Bahnhofstr. 15.
Kurggasse:

Ncidhöfcr Wwe.,
Wicsbadenerstr. 84.

Glilabethrn straffe:
Wackenrentrr, Elisabcthcnstr. 14.

Feld straffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clanscn,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse ul.

Frankfurterstraffr:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Friedrich straffe;
Krupp, friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Garsten straffe:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gangaste:
Ernst Wwe., Inh . G. Clanscn,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Hrppruffeimrrstraßr:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

i Iai, »straffe: Ucugasse:
Hammes, Kaiserstr. 17. Wackcnrcnter, Elisabethenstr. 14.

Kaiser-straffe: Gbergasse:
<Hammes, Kaiserstr. 17;
! Mahr, Kaiserstr. 63.

Krämer, Schloßstr. 27.
Natichanostraffe:

, Kirchgasse: Weil, Ecke Mainzerstr.;
^ Zindorf, Kirchgasse 18. Müller, RathhauSstr. 78.
r Kransegasse: Rffrinstraffe:
1 Schneiderhöhn, Rheinstr. 11; Kadncr, Rheinstr. 10;

Wehnert, Adolfstr. 3. Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.
1 Mainzer straffe: Sackgasse:
| Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11; Zindorf, Kirchgasse 18.
j Krämer, Schloßstr. 27;
I Linden Wwe., Friedrichstr. 10; Schloffstraße:
! Weil, Ecke Rath'hausstr. Krämer, Schloßstr. 27.

Schnlstraffer
Hammes, Kaiserstr. 17;
Ludwig(Kölner Konsum-Gcsch.).

Wiesbadenerstr. 33.

Thelemannstratze:
Müller, RathhauSstr. 78.

Meiffergaste:
Gietz, Weihergaffe 21.

Mieobadenerftraffe:
Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

Wiesbadenerstr. 33;
Ncidhöfcr Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Das Wiesbabener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

"W

I Hotel -Restaurant,
prtma Lage, zu verkaufen. Weiuhand-
luug , cv. Brauerei, gibt b. Zuschuß. Off.
unter 8. 4 » » im Taabl.«Verlag uiederlea-

70—75,000 Mk. und 40- 45,000 Mk.
zur 1. Stelle a 47», 28- 30,000 Mk.,
20,000 Mk., 17,000 Mk. >,. 6- 7000 Mk.
zur 2. Stelle ä 4'/-"/» auszulcibcn durch

I.iitl. Winkler . Babnbosstr. 4. 1.
-Zwei nebr. Heide in. Schiff bitl. Adlerftr. 38.
Gut erb. Kinderwagenu. elcg. Sportwagen,

weift, vreisw. zn verk. Philippsberaftr. 37, B. l.
>. Piano billig gegen baar.IDtJUilH Postlaa.J. 1» O.

Copicr-Preffc, gebraucht, zu kauseii gesnait-
Off. mit Preis sub A. 410 an den Taabl.-Perl-

Sommerfrische!
Villa a. Walde, schön möbl. Zimmer m.

od. ohne Pension zu verniiethcn. Hosyeim am
Taunus , Stnuseiistrafte 7.

Hcrrngarteustr. 12»P„ s. 2 gr. I I . z. v.
iübeinstr. 87, P. l., 2 leere Part-Z. zn mit.
Römerberg 2/4, 2»2 Zimmeru. Küche nt.

Z»b auf 1. Oft. zu vermictbeii. Näheres2 links.
Schwalbachcrstr. 50. P.. wöbt. Jim. z. v.

Mittl . oder kleiner Laden,
mögl. mit Kellen,, wenn auch kleinem Comptoir, in
guter Gcschäfislage, Mitte d. Stadt , perk. Januarf. rndiss. Miether mit angenebmem
Betrieb geindit. Off. mit Preis unter TI. 4 »S
an den Tagbl.-Perlag erbeten.

In einem üeledten Stadt-
theil Mohn , mit Kaden, in welch'
letzt, rin Kutter - n. Giergcschiift
l»etr . werden soll. per bald gesucht.
Gff. n . K . 435 a. d. Tugdl .-Uerl.

Gesucht perl. August möblirteSZimmer, nii-
genirt, am liebsten Parterre. Offertenu. Ml. 435
an de» Tagbl.-Verlag.

Drei-Z.-Wobnnng mit Zubeb., 400—500 Mk.,
v. Neuvermählten aes. Off. 4». 3«»» banvlpastt.

Vom 6. bis 26. Aug . eins. Z. nt. 2 Betten
u. 2 Frühst, gesucht. Off. mit Preis ». it . 4SI»
an den Tasbl.-Verlng.

Hotel-Restaurant
„Hnedrichshos"
Heute Dienstag Abend 8 Uhr:

Großes
Militär -Coueert,

auSgeführt von der Kapelle des ^üs .-Reg.
No. 80 v. Wersdorfs , unter persön¬
licher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

Gottschalk . 1999
Eintritt 10 Pf., hierfür ein Programm.

__ A . BSckemeler.

Deutscher Hos,
Goldgasse.
Mittwoch, den SV. Juli:

Rotzes Gsileiises!,
unter Mitwirkung des

Männcrgesangvercins„Cäcilia"
großes Concert.

Anfang 7 Ustr.

Oelivat schmeckt der Salat!
Gekürzt mit:

Rheingauer
Wein -Essig 1,

gesetzl. geschätzte, mehrfach preisgekrönteMarke.

Zum Tafelgebrauch das Feinste und
Gesündeste,

zum Einmachen das Haltbarste.

Erste Rheingauer Weinessig-Fabrik
Martin Prinz, Bch“ iN"̂"'
Proben in 15-Lit.-Korbfl. ä 25 Pf. perEit. franco.

Dlasseurln aus Berlin, ilrztlioh geprüft,
Manioure, on parle frangaise, Sieuberg 14,
P Minuten vom Koohbrunnen,_

Me diejenigen,
welche an den verstorbenen» r . Wj.«erna,
Stabsarzt a. D., Zahlungen zu leisten oder
vordcrungen baden, oder Sachen von ihm in
Bewahrung haben, werde» anigeiordert, sich
IVatestens binnen 14 Tagen zn melden
_Bahuhofftraße 3, 1.
Besserer Bereiu,

hr allwöchentlich einmal mit 40—50 Mitgliedern
wgt. sucht geeignete«BereinSlvkal, Offerten unter
**■4HIO an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Primaner d, hum, Gymn, ert. Pripalstund.
efl. Anerb. u. i». 4SS an den Tagbl.-Berlag.

Frau Oekonomicrath niimer,
_ Martinftraße 10, sucht zum

15. August tüchtiges Hausmädchen, im Nähen
». Biigeln bewandert. Vorzustellen bet Frau
IW. llimelbacb , Martinftraße 10, 1._

Ein freuitM. znverl. Mädchen zur Hülse im
Kindergarten gesucht.

iw. I.orcli . E. Hieumann , Stcingasse 9.
Eine gesunde Schankamme jucht sofort Stell.

Dotzbeimerftrnßc 72. Htb. P . r.

PP Stenographie. 4P
Man sucht einen Stenographen, Herrn oder

Dame, für französische Diktate». Maschinenschrift
für 2 Stniidcn täglich Nachmittags, wenn möglich
auch englisch. Antwort mit Preis-Ansprüchen
unter .1. 4 .1 .’» an den Taabl.-Perlaa.

Verloren
am 25. d. M. gröbere Briefmappe. Ab-
zugcbcn argen Belohnung Lcvcrverg 1,
Pension Credö.

iptne Geldbörse von Eck-Wolf vis Fant-
briinnkiistraße, Inhalt annähernd 80 Mk. und ein
2-G»lde»stück, Andenken, sowie versch. Quittungen,
verloren. Der ehrlidie Finder erhält gute Be¬
lohnung. Abzngcben Fnndbnreau, Eck-Wolf od.
Michelsberg 26, 2._

Verloren am 27. Juli, Abends, ein Wasch-
buch von Dclaspeeftraße, Burgftraße, Webergassc.
Abzngeben gegen Belohnung Adlerstrnftc 11.

Lhuellenhof!
Stammgäste und Freunde

gratuliren Frau Wirthin
herzlichst zum Geburtstage.

Prost!
V. 1» Kranku. schwach wollte mein, herz¬

innigen Abschieds-Grus; sagen. Wartete
Montag, den 27. Juli , in meiner Wohnung. Habe
k. Br. vek.. warted. Taae Bei., k. m. Z. nicht perl.

SöSono'-UNTERIRGEN
verschiedener Grössen empföhle billigst.

< »ri Bahnhofstr. 8.
;; rär /. :' r

Danksagung.
Herzlichen Dank für die uns heim Tode des

Herrn Geheimen Hofraths Ädelon
bewiesene wohlthuende Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.

|nmUicu4titd |vid|ti‘u
IBSr* Von Verlobungen, Heirathen, Ge¬
burten tlnd Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
Ans den Kiebrichrr Civilstaudsrrgistern.
Geboren. 13. Juli : dem Kaufmann Emil Blum

e. T. 14. Juli : dem Schneider Adolf Kovf e.
S . 15. Juli : dem Gastwirth und Metzger Adolf
Wilhelm Schmidt e. S . ; dem städt. Aufseher
Heinrich Unverzagte. T. 18. Juli : dem Tag-
lödner Matdia» Jung e. S . 19. Juli : dem
Althändler Friedrich Bachmanne. S. 20. Juli:
dem Gastwirth Pius Reuter e. S. 21. Juli:
dem Kantiiienwirth Joh. Hein. Karl Jlk e. S .;
dem Taglöhner Franz Reiz e. T. 23. Juli:
dem Gärtner Philipp Karl Ludw. Bernh. Geyere. S.

Aufgeboten. Taglöhner Wilhelm Kuhn hier mit
der Wäicherin Anna Maria Mosbach zn Wies¬
baden. Taglöhner Kanrad Ott mit Eva Elisa»
betbe Stephan, Beide hier. Schuhmacher
Wilhelm Rudolf Boitel hier mit dem Dienst¬
mädchen Maria Strebert zu Schierstein.

Verehelicht. 18. Juli : Taglöhner Johannes Ernst
mit Johannette Rosette Kimpel, Beide hier;
Cigarrenmacher Eberhard Hoogmann mit der
Wickelmacheriii Margarethe Orth, Beide hier.
Taglöhner Georg Philipp Rase! mit Katharine
Chrtstina Schmidt. Beide liier.

Gestorben. 17. Juli : Paiiline Emilie Schmidt,
5 M. 18. Juli : Wilhelm Pfeifer. 4 W.
21. Juli : Wittwe Helene Grundstein, geb. Diehl,
54 I . 22. Juli : Johanna Babette Baunemann,
1 I . 23. Juli : Albert Karl Kohlhaas, 3 M.

191181

Aus den Sonnenbrrgrr und Nambachrr
Civilstandsregiftern.

Geboren. 1. Juli : dem Schlosser Adolf Winter-
meyer zu Soniienberge. S ., Wilhelm Ludwig
Adolf; dem Steinhaner Christian Häuser zu
Rambache. S .. Heinrich Karl. 9. Juli : dem
Pflasterer Friedrich Wagner zu Sonnenberg e.
S ., Richard. 12. Juli : dem Schreiber Heinrich
Konrah Hendler zu Sonnenberge. T., Mathilde.

Aufgeboten. 4. Juli : Dekoralionsinalergehülfe
Philipp Jakob Emil Herbon zu Bierstadt mit
Lina Pfeiffer zu Sonnenberg.

Verehelicht. 3. Juli : Maurer Karl Wilhelm
Hettich mit Marie Karoline Wilhelniine Wagner,
Beide zn Sonnenberg. 11. Juli : Maurer Gott¬
fried Martin mit Elisabeth« Katharine Nickel,
Beide zn Rambach.

Gestorben. 13. Juli: Wäschereibesitzer Philipp
Wildhardt zu Rambach, 62 I.
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Verlangen Sie unsere Preise über
Baubeschläge.8
Baer L Co., Wellritzstr . 24.
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Won heute bis Ended. Monats
für Jedermann am meine
sämmtlichen nur wirklich gute»
Waaren 1926

1«°/»Rabatt.
**ZEr  Fiedler,

u 9 Manritiusstraße 9. ^
©GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGTrink-Eier

täglich zu haben.Na». Geflügelzucht.
Arndtsirahe 8, Part , rechts._

DbUM KO 28 U.
per Pfund im Stein.

feine weichschnittige Waare.
C.|F.SO.&d)manht itattif.,DStesDntitn,

Inhaber Willi . Müller.
LkbeMittel-CmsmgejiliW,

ZchmilbAherkr. 43, WL 'L >
Neue Kartoffeln

per Psd. 5, per Sfpf. 34 Pf., im Centncr Mk.4.20.
Carl Kirchner,

Wellritzstratze 27, Ecke Hellmundstratze.
Telefon 216b.

ffa&~ 5110 « Mark Belohnung für Bartlose und KahIk « P S - - g
Bart und Haar thatsächlich in 8 Tagen durch « eh « dänischen «

KaUam “ hervorgerufen. Alt und Jung, Herren und Damen brauchen " he” iesen
Kahain " zur Erzeugung von Bart , Augenbrauen und Haar , wi , st . n .
worden, dass „ Mos Balsam “ das einzige Mittel der modernen
srhaft Ist . welches während 8 bis 1 * Tagen , durch Einwirkung auf die
Haarpapillen dieselben derartig beeinflusst dass die Haare g ' elcl . zu wachsen an-fnnp-Bn Unschädlichkeit garantirt . — Ist dies nicht die Wahrheit, zahlen wir

SOOO Mark haar "fm jedem Bartlosen, Kahlköpfigen oder Dhnnhaangen,
welcher Mos Balsam sechs Wochen ohne Erfolg benutzt hat. , . . . i . rrt-

Obs . i Wir sind die einzigste Firma, welche eine derartigê awie leistet. Aerz
liehe Beschreibungen und Empfehlungen. Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt.

Betreffend meine Versuche mit Ihrem . Mos Balsam baa" >ch lhnen mittheile
dass ich mit dem Balsam durchaus zufrieden hm. Schon nach ? T^ °n °rschien e n
deutlicher Haarwuchs, und trotzdem die Haare hell und wemh waren, waren
doch sehr kräftig . Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natuibche halbe
an, und dann erst fiel die ausserordentliche günstige Wirkung Ihres Bisams recht
ins Auge. Dankend verbleibe ich I. C., Dr. Tverg Kopenhagen.

Ich Unterzeichnete kann jedem den echten dänischen Mos Dah>am Hs ein u
fehlbares Mittel zum Hervorrufen von neuem Haar empfohlen. Ich »abe g
Zeit an starkem Haarausfall gelitten, dass sogar ganz nackte Flechten ™ u, '“ r0  ®
schienen. Nachdem ich aber Mos Balsam während g Wochen b^ ntzt habe flog das
Haar wieder zu wachsen an, und wurde dicht und schwer. Frl . . ^

" D„ o, Verpackung. Dpi Vor. . . „ He ; , : rf - ' M;nähme zu erhalten . Man schreibe an da « grösste Spec .algcscl .äft der Welt.
Mos -Magnsinet , Kopenhagen M « 41. Banemark.

(Postkarten sind mit 10-Pf - Marken und Briefe mit 20-Pf - Marken  zu frankirenJ^

Promenade-Restaurant,
früher Zum Treppchen, Wilhelmstrasse 24.

Schöner schattiger Garten und offene Halle.
Ansschank v. Fass von Pilsner Urquell , Münchner Mathaserbräu

und Culmhacher.

Dinersa1.50  und2.50, Soupersä1.50, Abonn. Erimissipnir.
Lebende Schl eie und Krebse aus dem Bassin des

B Kranken-, Kinder- und Nährmittel.
® a»am mrmttfl mm Ihf »IfliM II PIäSIHOII«

51. Jahrgang. No . 346.

»ent/ . Telephoc

Wohnung zu vermieten.
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei n. f. w..

ausgezogenä 40 und
60 Pf..

Mietverträge.
Hausordnungenu. s. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des %
Hausbesitzer-Vereins. E. V-Deiasveettrahe1. E416

Mieing.
Tafel-Apfelwein
von besonders vorziigl. Duali¬
tät , weil aus gesunden Tafel¬
äpfeln, nicht Fallobst, herge¬
stellt, angenehm mundend,
mit milder Säure, von einem
guten Tischwein kaum zu
unterscheiden. 19c0

Flasche 30 Pf.,
bei 13 Flaschen 27 Pf.
Willi. Hcinr. Birck,

Ecke Adelheid- u. Oranienstr.,
Bezirkstelephon 216.

Znr Einmachzeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebläut , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt , 10 Pfd. — Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen fst . Bum Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, liebten
Jmnaica - llum Fl. Mk. 2.50 und
Mk 3.50, fst . Arrak FI. Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Original Ba-
tavla -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3.r>0,
Scliwariw . Kirscliwasicr Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, äcliter Franzbrannt¬
wein <Eaii «levie de Krane «-)
k El . Mk. 1.70, llaubmrner oder
Nordliämer Horn El. Mk. 1 .—.
ein . Cognac ä El. Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.- . 1994

Sämnitl . Gewürze.
Salicyl - Pergament - Papier,

Meter 30 Pf.
Sallcylsäure . Korke,

Flaschenlacke.
Rheingauer Einmach-Wcinessig,

auch feinst . SprlsecMlg
I,tr . 8 « I»f

Gislgosenz u WeliienlBenenz.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und «»ranlesistr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Sümintliche Herhandstolfe.
Iianolin , Byrolin it . Vaseline,
Clystirspritzen.
Cuttapereliatalfet u .nllewnsser-

diebte Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
Inhalation «-Apparate,
Kinderseifen,
Klnderschwäsnme,
Minderzahl )bürsten,
Kinderpuder,
I .anoforin - Streupulver,
Lysol,
Kieber -Tlierinometer,
ilade -Tlirrmometer,
Ouinini -Sniiger,
Sangflasclien in allen Sorten,
Spiel schnull er,
Kölns riii " e.
Veil elien wurzeln,
Seesalz,
Stassfurter Salz,
Kreuznaclier Salz,
lireiiznaclier Mutterlauge in

Kannen und Krügen,
Medizlnal -Ijebertliran,
Sodener und Einser Kastilien,
Sox Iet h - Apparate»
Mi lehr . lieber.
Kiilirzucker.
Medizin . Seifen,
IWährsalz Trnpon.
Iievico und Honcegnowasser,
Milch -Flaschen,

Ciarnituren,

Plasmon.
Valentine '-, Mcat Juice,
Sanatogen,
I ahsuauus Vährsalz -Cacao,
llnorr 'i Hafer - und » eismelrt,
Br . Michaelis Eichelcacao,
Fleischextrnct „Flagge “ ,

„ Cibilft.Idebig,
Malzextract J.oeflund,
Pepton I-iebig,
Brands Beef Tea,

. , Essence of Beef,
Bouillonkapseln Maggi.
Cacao Honten . Suchard , ä Mk.

1 .30 —3 .410 — '/*  Ko.
Condens . Milch,
Prometheus faeno,
Kassler Hafercacao,
llaeinntogen.
Hafercacao lose ’/'i Ko . 1 .2 ® Mb ..
Hartenstein 'sclio I.eguniinosen,
Westle ’s Kindermehl,
Kufeche ’s „
Muffler ’i , .
tlpei ’s Välirzwiehack,
Hacaliont des Arahes,
Itoborat,
Ihr . Tlieinliardt 's Hyginmu,
Medizinnl -Toknyer.

„ Cognac , /
Stärkungsweine : Slierry . H ort,

Malaga , Madeira , Marsala,
Vegetabil . Milch.

Neue Kartoffeln
Kumpf
32 Pf.

Ehern, reiner Milchzucker für KinderV* Ko. Mk. hei  mehr 90 Pf.

®. P . ^ ÖjüJnntie ( Inh . wlllüner,

Schwalblicherstr. 43 {Ä
©OOOOOO0 QGGOOO OO00OOO

§ Ncncs Smicrlraiit, §
8 Frauksurter Würstchens
6 in Dosen -
§ empfiehlt 1966
§ J. Rapp Nacht.,

I© Goldgasse 2.
©CSOOOOOGOGOGOOOOOi

Reines Roggenbrod,
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

_ W . S ehr . Scdanstrake 14. _

So lange Borrath
verkaufe einen̂ Posten Tüfirahmvntter per
^jifHauier , Bnttergrohhandlnng,

_ Schnlgasie 6. _
Sehr guter kräftiger Mittagötisch wird ab-

! aeaeben in der Küche de« Garnison -Casinos,
Tctzheimerstr . 3. r . H . BÖttgenhach.

Soniatose , Tropon und  I *iiro Flels fchsalt . |
Alle Sorten Mineralwässer in frischen Füllungen.

Sämmtliche Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Heinr . Birck,
ggp~ Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks -Telephon So . 310. 1441

Hühneraugen etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u- gefahrlos
.E. Mulil , gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, i.
15-jähr. proct. Erfahrungen — allzeit. Anerkenn.

' Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hanse. Telefon -71,1.

Restaurant und Cafe,
Schönster lusÜHgsort

am IPlatze,
empfiehlt lnöblirte Klininer und Pension.W . Hammer , Besitzer.

Wanzen,Schwaben,Fliegenn.Flöhe
mit Brut und Eiern rottet mein

jyassovia " Insekten tod
(Marke ges. geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung
unbedinĝ m^ hhalrtĝ ^ k jeiit o d igt nnch dem  langjährig erprobten Recep.
eines Kammerjägers hergestellt und enthält keine für Menschen oder Wirbel-
thiere flohädlichcn Bcstandtheil©. . . . ,

IHT" "Wer mit einem anderen Insektenmittel kein Resultat hatte , ▼or¬
tende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses wirklich
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben.

dir . Tauber , Drogenliaiidl., m°'

gut
unter

Segeli-acht,
gehalten, sehr preiswerth zu verkaufen. Off-
r »t . M. ioo postlagernd Wiesbaden.

Stabiles Mmid mit gteilotij
(tzalbrenner). prima Fabrikat, preisw. abzugeben.
Schrijtl. Ansragenu. C. U. ll -ll hauptposti.

ffliiseler,
prakf. Magnetopath n. Nuturheitkundiger.

Wiesbaden. Rheinbahnstrasie2, Part.
Sprechzeit: 10—12 u. 3—6.

Sluffaltcnde Heilerfolge bei

Frauenkrankheiten
verschiedenster Art, wie:

Gebärmntterkrankheiten , Eierstock»Entz.»
Blutungen . Menstruationsstorungen « .

Behandlung int Hause der Kranken
nach den Sprechstunden. ■

Ion fc teo ztirfick!
Zahnarzt Funcke.

K. A-ruchtirtni. emvf. i. Theis, Frirtrichür 4c.
Bert. Dainensctin. tiimf. fiel). Wottbeftr. <>, ^
Ein Sophn, 1gr. Bügeleisenm. Stühlen, zwei

Manzbrettert  Schneider zu vk. rt delheidstr. 2», o.
i t , .Woh » n » g | U Vtt-

'Sil mbflT0 + mtethen". auch auf'Pimmir.
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